m. 


235. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 7. Okt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Regierungspräſidenten a. 85 und Dom rab von Krsſig t zu Mere 


den rakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikate Exzellenz 
en fo wie den Direktor 8 Generalkommiſſion u Breslau, Geh. 


i ath Schellwitz, zum . ſidenten, und den 
Sehmomtetommiflarins Hintze zu Althof bei Poln. Krone zum Oekonomie ⸗ 
Kommiſſionsrath; ferner die Kaufleute J. M. Mörk in Aurhune F. Weiter 
mann in Randers und A. Crome in Horſens zu Konſuln daſelbſt An ernennen; 
auch dem Wirkl. Geh. Rath von Humboldt die Erlaubniß zur ulegung des 
von des Großherzogs von Baden K. H. ihm verliehenen Haus⸗Ordens der 


e zu en . RR 
Der A Staasame alte seule Eugen von Schlichting iſt bei ſei⸗ 


nem definitiven Uebertritte in die Verwaltung zum Regierüngsaſſeſſor und zum 


Mitg irektion der Oſtbahn ernannt worden. 
a ee 1 General: Lieutenant, General⸗Adjutant Sr. 


Angek en: Se. Exz. t. & 
Wajeftä des Königs und Ober⸗Stallmeiſter, von Williſen, von Dresden. 
f DSB 


Telegtaphiſche Depeſcht der Poſener Zeitung. 
London, Mittwoch, 6. Oktober, Morgens. Die 

Regierung hat die Depeſche des Statthalters von Indien, 

Lord Canning's, veröffentlicht, welche derſelbe in Entgeg⸗ 

nung auf den Erlaß Lord Ellenborough's eingeſandt hat. 

— Von Newfoundland treffen jetzt häufiger Signale in Va⸗ 

lentia ein, wohin nun das dicke Kabelende geſchafft wird. 

(Eingeg. 7. Oktober, 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. N 
Preußen. Berlin, 6. Okt. [Die Dotation der 
Regent een der Mi⸗ 
niſterz bee Berbanblungen zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark.] Nachdem eben in Betreff der Regierungsangele⸗ 
genheit eine allgemeine Beruhigung eingetreten ift, beſchaftigt die 
Preſſe ſich vielfach mit der Frage wegen der Dotation des Regenten. 
Ich habe Ihnen ſchon angedeutet, daß der Prinz von Preußen ent⸗ 
ſchieden jede Vorlage von der Hand weiſt, welche ſpeziell für die 
Zwecke der eine Geldforderung an das Land ſtellt. 
en wird allſeitig die Nothwendigkeit anerkannt, dem Prinzen 
eine Art von Entſchädi für den erhöhten Aufwand zuzuwen⸗ 
den, wel er ſich im Intereſſe des Landes nicht entziehen darf. 
Cc 
ühl des onerben als den Anfor gen Situa⸗ 
be rung augen. Co . ae 

i ideikommiß⸗Fon en 

1 en zugeſicherte Rente aus dem 
age Forſten von n e Koi 
3 erhöhen. Eine ſolche Aenderung hätte ſchon 
000,000 u a ſen, weil der Ertrag der Domänen 
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haz 2 1 
tejer ele 
—— bleiben ya Einzelne Blätter wiſſen ſchon viel von den 


Die Realſchulen 


iß hervorgegangen, für die verſchiedenen Be⸗ 
cufsſtände des praktiſchen Lebens, denen die gelehrte Bildung, wie 


ie die Gymnaſien darbieten, entweder nicht nothwendig oder nicht 
Wan iſt, die Gelegenheit zur Ausbildung zu 5 en. Dieſe 


ſind aus dem Bedü 


ſtalten waren früher unter dem Namtn der „höheren Bürger⸗ 
ſchulen“ bekannter und durch dieſe Bezeichnung wurde recht eigent⸗ 
* Zweck und das Ziel ihrer Unterrichtsthätigkeit angedeutet. 
faßten die höhere Bildung derjenigen ins Auge, welche, ohne 
Beamte des Staats oder der Kirche werden zu wollen, dennoch in 
den Beſitz einer allgemeinen Bildung zu gelangen wünſchten, die 
durch den Beruf erfordert wurde und den geſellſchaftlichen Verkehr 
der perſchiedenen Stände der Bevölkerung unter einander, wie er 
nach dem Freiheitskriege und durch die neuere Geſetzgebung ſich 
bildete, bedingte. Schon die ſtändiſche Einrichtung der Kreis und 
vinziallandtage nöthigte die Vertreter der Städte und Land⸗ 
gemeinden zur Erwerbung einer allgemeinern Bildung, die Städte⸗ 
ordnung ſtellte an Stadtverordnete und Magiſtratsmitglieder erg 
falls ohte Anſprüche, der erweiterte kaufmänniſche Verkehr, die 
g vieler ewerbszweige in eine fabrikative Thätigkeit 
forderten gepieteriich die Aneiguung größerer Bildung. Die altehr- 
würdige if des Leſens, Schreibens und Rechnens, mit wel 
cher der alte Bürgerſtand ſo lange Zeit ausgekommen war, erſchien 
in einer Zeit unbedeutend, wo durch die enerziſche Einwirkung 
der Een das Volksſchulweſen einen hohen Aufſchwung 
nahm und auf den Sörfern der Les⸗ und Schreibunterricht all 
ri wurde. Nach den Umwandlungen des joztalen Lebens muß 
ſich auch die Erziehung richten und das Bedürfniß einer intelligen⸗ 
der Betreibung der bürgerlichen Geſchäfte ſteigerte daher die Anfor⸗ 
erungen der Schulbildung. Die erſten Anfänge dieſer höheren 


der Kriegsmniſter 


Donnerſiag den 7. Oktober 1858. 


meldet wird, d 


immer jo diskret innerhalb der Schranken ſeiner Stellvertreterſchaft 
und hält mit jenen eigenen, Intentionen“ ft en daß jede Ent⸗ 
hüllung der Zukunft als leichtferkige Konjektur erſcheinen muß. — 
Weber die vertraulichen Eröffnungen des 1 Geſandten in 
Frankfurt berlautet nichts Beſtimmtes. Aus der Verzögerung des 
von den vereinigten Ausſchüſſen (holſtein⸗auenburgſcher Ausſchuß 
und Exekutionsausſchuß) zu erftattenden Berichtes darf man den 
Schluß ziehen, ri Mi deutſchen Intereſſen nicht befriedigt find 
und entſchiedenere Zugeſtändniſſe verlangen. 

d Berlin, 6. Okt. [Vom Hofe; Baron v. Stwers; 
neuer Künſtlerverein.] Der Prinz von Preußen arbeitete 
heute Morgen längere Zeit mit dem Hausminiſter v. Maſſow, der 
gekenn Abend ſpät mit einem Extrazuge von Potsdam nach Berlin 
gekommen war. Darauf nahm der Prinz die Vorträge des Geh. 
Raths Illaire und des Generalmajors v. Manteuffel . und 
empfing darauf den General v. Williſen, der von der Inspektion 
des ſächſiſchen Bundeskontingents aus Dresden 2 rückgekehrt 
iſt. Mittags arbeitete der Prinz mit dem Miniſterprä identen und 
begab ſich darauf 2 Uhr zu Ihren Majeſtäten nach Schloß Sans: 
ſouci. Um 4½ Uhr traf der Prinz von dort mittelſt Extrazuges 
hier wieder ein und bald darauf war bei ihm große Tafel, an wel⸗ 
cher der Prinz Karl, d b Bilhelm von Baden und andere 
für: Derfonen ee eg und zu de auc Ginlabung 
15 Walderſee, der General⸗Feldmarſchall 
v. Wrangel, der General Oberſtallmeiſter v. Williſen, die Generale 
v. Alvensleben, v. Manteuffel und andere Höhere Militärs, ſowie 
die hier anweſenden öͤſtreichiſchen Offiziere, welche Vormittags vom 
Prinzen Karl vorgeſtellt worden waren. Mit dem Nachtzuge 
reiſten dieſelben nach Hamburg ab, von wo aus ſie nach kurzem 
Aufenthalte nach Wien zurückreiſen wollen. Man glaubt hier, daß 
während der heutigen Anweſeuheit des Prinzen von Preußen 
im Schloſſe Sonsſouei der König das Dokument unterzeich⸗ 
net habe, welches dem Prinzen die e überträgt; 

t bekannt. 


doch iſt etwas Poſitives darüber noch nich = 
Aus Baden-Baden iſt REN e telegraphiſche Nach⸗ 
richt eingegangen, daß die Frau Prinzeſfin von morgen 
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Vormittag von dort abreiſen und nach Koblenz gehen will, wo ſie 
einige Zeit ihren Aufenthalt nehmen wird. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt die hohe Frau nach Berlin ge kommen, ſobald die Re⸗ 
gentſchaftsfrage gelöſt iſt. — Geſtern e ritt der belgiſche 
Legationsſekretär Baron v. Stuers die Linden enklang, als plotzlich 
ein Hund auf das Pferd losſprang. Daffelbe machte einen gewalti⸗ 
gen Seitenſprung und der Reiter wurde dadurch ſattellos und auf 
das Steinpflaſter geſchleudert. Beſinnuugslos trug man ihn in das 
Victoriahotel und ſchaffte ihn ge mittelft eines Tragkorbes in 
ſeine Wohnung. Schon geſtern Abend wollte man wiſſen, daß er 
in Folge einer Gehirnerſchütterung und anderer ſchwerer Verletzun⸗ 
gen geſtorben, doch habe ich heute Morgen erfahren, daß er zwar 
noch lebt, aber daß ſein Zuſtand beklagenswerth ſei. — Einige 
Künſtler gehen hier mit dem Plane um, einen Verein ins Leben 
zu rufen, deſſen Zweck u. A auch gegenſeitige Unterſtützung fein ſoll. 
Um dieſen Zweck vollſtändig zu erreichen können auch Kunſtfreunde 
Mitglieder werden. Die Künſtler und Kunſtfreunde, welche dieſen 
Verein gründen wollen, haben dieſerhalb bereits mehrere Berathun⸗ 
gen abgehalten. N TER 


Bürgerſchulen reichen bis in den 7749 des vorigen Jahrhun⸗ 
derts. In den Jahren 1705 bis 1739 hatte der Vater des be⸗ 
kannten Theologen Semler eine Schule für Nichtgelehrte, in welcher 
die ſogenannten Realien vorherrſchten, unter dem Namen „Real⸗ 
ſchule“ errichtet, aber nach mehrfachen Unterbrechungen wieder 
aufgegeben. Das 1745 in Braunſchweig geſtiftete Kollegium 
Karolinum verfolgte denselben Zweck und zwar mit Erfolg, beſon⸗ 
ders in Folge der fürftlichen Ausſtattung. In Berlin gründete 
1747 der Prediger Hecker, welcher 41 55 in Halle mit Semlers 
Ideen bekannt geworden, die erſte Realſchule, nachdem 1739 
König Friedrich Wilhelm L in der Vokation demſelben die Ver⸗ 
pflichtung zur Aufſicht über die „deutſchen Schulen“ ſeiner Ge⸗ 
meinde ausgeſprochen hotte. An vielen Orten zog man nun die la⸗ 
teiniſchen Schulen ein, um ſtatt ihrer Bürgerſchulen zu gründen, 
welche in größeren Städten den Charakter von Realſchulen annah⸗ 
men. Man muß ſich vergegenwärtigen, daß 5 Anſtalten dur 

aus 110 den Zweck verfolgten, Beamte, irgend welcher Art, zu 
bilden, ſondern fie wollten eben nur für die höhere Ausbildung derer 
Sorge tragen, welche keine wiſſenſchaftlichen Studien treiben. Von 
Anfang an war man über die Idee der Realbildung nicht recht 
klar. Das Gymnaſium hatte sah Mathematiker und Naturfor⸗ 
ſcher trotz ſeiner bevorzugten seit chen Studien gebildet, warum 
ſollte es dieſe Kraft nicht noch beiten? Selbſt die große Mehrzahl 
derer, welche das Gymnaſium beſuchte wandte fi hinterher dem 
bürgerlichen Leben zu, denn von den 29,713 Knaben, welche z. B. 
1849 auf den prend chen Gymnaſien waren, widmeten ſich nur 
804 dem Univerſitätsſtudium, der überwiegend größere —— wählte 
einen praktiſchen Beruf. Auch gegenwärtig herrſchen über die Art 


und 
noch ſehr abweichende Meinungen. Die Einen wollen die al⸗ 
ten Sprachen von dem Unterrichtsplan geſtrichen willen, und die 


erhalten 


eiſe, wie die Zwecke der Realſchule zu verwirklichen ſeien, 


Inſe rate 

(1K Str. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Retlamen verhältnißmäßig 
boͤher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags am 

genommen. 


— 


ue Der Zuſtand Sr. Mafeſtät 


Civil⸗ 
tande 


gs zu belaſſen jet; eine Maaßregel, d ) 
Sharge gewiſſermaßen nur zu einem Ehrenamteumgewandelt iſt. (Z.) 

Danzig 
tags 2 


Neufahrwaſſer ein und legte am 2. bei der koͤnigl. Werft an, um 
mit der Abtakelung zu beginnen und in den nächſten Tagen außer 
Dienſt geſtellt zu werden. Die an Bord kommandirten Offiziere 
waren beauftragt, zur Anfertigung neuer Oſtſeekarten während des 
Sommers in den verſchiedenen Oſtſeetheilen zu lothen und zu pei⸗ 
len. Die Durchlothungen und Vermeſfungen haben ſich im Oſten 
bis nach Memel, im Weſten bis nach den Rügenſchen Küſten, im 
Norden bis nach Gothland hin ausgedehnt, während ſüdlich die 
preußiſche Küſte die Grenze bildete. Vorzüglich genau iſt die vor 
dem Hafen von Swinemünde liegende Oberbau aufgenommen, 
und ebenſo find vielfache Lothungen am Tromper Wieck vorgenom⸗ 
men. Letzteres geſchah 1 tſächlich deshalb, um aus dem 
efundenen Nefultate die ichkeit der Anlegung eines Kriegs⸗ 
m ens erſehen zu können. Wie man hört, ſollen die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten, um dem beregten Zwecke entſprechen zu können, noch einige 
Jahre in Anſpruch nehmen. Die diesjährige Aufnahme wurde von 
ordſeekarte bekannten Ses dienten 1. Klaſſe, 


dem durch ſeine 
Köhler, geleitet. (V. 3.) . \ 
Kattowitz, 6. Okt. [Einweihung einer Kirche.] Am 
29. v. M. wurde hier die nun vollendete evang. Kirche eingeweiht. 
An dieſer Feier betheiligte ſich der re 1 Graf Pückler, der 
k. Kommiſſarius, Konſiſtorialrath Wachler, der Landräth v. Tie⸗ 
ſchowitz und andere Herren. (Schl. Z.) i 
Stettin, 6. Okt. [Schiffs bauten; kath. Pfarrſy⸗ 
ſte me.] Am nächſten Sonnabend werden vier auf Bi ee 
werften 5 und bereits vollſtändig 9 ferte Fiegaltſcht e von 
je circa 400 Laſt gleichzeitig vom Stapel gelaſſen und auf die Na⸗ 
men „Nord“, „Oſt“, „Süd“ und „Weſt“ getauft werden. Der 
Haupt⸗ und Korreſpondenz⸗Rheder derſelben iſt der Kommerzien⸗ 
Rath Schlutow, welcher an jenem Tage zugleich ſeine ſilberne Hoch⸗ 
zeit feiert und vom Handelsminiſter die Zuſage erhalten hat, daß 
Se. Exzellenz dem Stapellauf der vier Indienfahrer perſönlich bei⸗ 
wohnen werde. — Durch königl. Kabinetsordre find in Greifswald, 


ögli 


z 


Naturwiſſenſchaften, oder die neueren Sprachen zum Hauptgegen⸗ 
ſtande des Unterrichts und zum Sanptbü hung machen, wäh⸗ 
rend andere das Lateiniſche unter keinen Umſtänden u ae wollen. 

re Diele.) längſt in der Praris gelöst, 
wenn nicht die preußiſche Regierung dur die „vorläufige Inſtruk⸗ 


zu ihrem Beruf keine Univerſitätsſtudien brauchten. Wer ſich dem 
Poſtweſen, — Ber x N mp Bauach widmen oder im A 
dienſt der Provinzialbehörden ſein Fortkommen finden wollte, wurde 
auf den Beſuch der Realſchulen gewieſen, von denen man zugleich 
beſtimmte wiſſenſchaftliche Leiſtungen für dieſen Zweck forderte. 

Jene „vorläufige Inſtruktion für die Prüfungen, welche an 


war auf die Gutwichun der Organiſation dieſer Inſtitute von we⸗ 
} ie N 1 ti 
prinzipiellen Stellung den Gymnaſien gegenüber, 
beirn der Realſchulen machten den Nebenzweck der Vorbe 
für beſtimmte Beamtenkategorien zur Hauptſach e, das Gymnaſtum 
ſchwebte ühmen ade Shenl vor, AMP nach dieſem richtete man IA 
Mit Ausnahme des Griechiſchen enthielt der Lehrplan der — 5 
it etrieben 
werden, nur daß den Naturwiſſenſchaften ein größerer Um bu ein⸗ 
ule nun 


dürfen und nicht bloß die Bild 80 1 
Berg und Hüttenbeamte zu ſein, 5 4: N 
die Arzneikunde, das Apothelerſcc u. f. w. vorzubilden. Dagegen 


Anklam au Min bejondere katholiſche Pfarr⸗ und Kirchenſyſteme 
eingerichtet, mit Korporationsrechten belegt und von Staatswegen 
anerkannt worden. Bisher beſtanden katholiſche Pfarreien nur in 
Stettin und Stralfund. (K. 3.) 8 


renſtempels.] Das Reichsgeſetzblatt enthält eine kaiſerl Ver- 
ordnung vom 10. Sept. d. J, womit endlich einem langgehegten 
Wunſche der öſtreichiſchen Handelswelt entſprochen und die Aufhe⸗ 
bung des Kommerzialſtempels angeordnet wird. Dieſe d 
indem ſie eine veraltete, zu 75 mehr taugliche, et er nur den 
inländischen Handel beſchwerende Einkichtung aufhebt, erfüllt die 
von faſt allen Handelskammern des Landes ſeit Jahren in dieſer 
Beziehung gehegten Wünſche. Die Einführung des Kommerzial⸗ 
waarenſtempels reicht bis ins Jahr 1696 zurück, wo zuerſt Leder⸗ 
waaren dieſer Stempelung unterzogen wurden; 1749 erging dar⸗ 
über ein weitläufiges Patent, das eine Menge anderer Waaren der 
Stempelung unterzog; 1764 folgte eine weitere Ausdehnung dieſer 
Maaßregel, welche beſtimmt ſein ſollte, „den Hang nach ausländi⸗ 
ſchen Waaren zu hemmen“, und womit die Idee verbunden war, 
aus dem Erlös einen Fonds „zur Unterſtützung der inländiſchen 
Induſtrie“ zu bilden; 1789 wurde die Stempelung von den aus⸗ 
ländiſchen auch auf inländiſche Waaren, Behufs Unterſcheidung der 
letzteren von den erſteren und von den bende peu elten, übertra⸗ 
gen. 1791 wurde der Stempel aufgehoben, aber 1792 wieder ein⸗ 
geführt und dann bis 1818 durch eine lange Reihe von Verordnun⸗ 
ir auf die meiſten aa Waaren ausgedehnt. In neueſter 
eit, beſonders ſeit zehn Jahren, ſind die Klagen der Handeltreiben⸗ 
den und Induſtriellen gegen dieſe läſtige Abgabe, die außerdem der 
Leichtigkeit des Verkehrs großen Eintrag that und deren Tendenz 
ſich unter den heutigen Verhältniſſen kaum noch genügend rechtfer⸗ 
abb laut e, und iſt ihnen nun endlich die erwünſchte 
hülfe geleiſte * 

— [Die Donaufürſtenthümerfrage.] Nach der Donau⸗ 
ieee e wie ſie aus den Pariſer Konferenzen 
ervorgegangen iſt, erliſcht die Würde des Kaimakams in beiden 
Fürſtenthümern Wide mit der Publikation der Urkunde. An 
die Stelle dieſer Würdenträger ſoll dann die neu zu bildende Kai⸗ 
makamia treten, welche aus dem Präſidenten des Divan, dem Groß⸗ 
logotheten und dem Miniſter des Innern beſtehen ſoll. Die Kund⸗ 
machung der Konvention erfolgt durch die Pforte. Sie erläßt einen 


HOeſtreich. Wien, 5. Okt. e des Waa⸗ 


Hattiſcherif vierzehn Tage nach der Ratifikation. Dieſe letztere iſt 


erfolgt, die Verpflichtung der Pforte wird nunmehr in wenigen 
220055 Seh I die Frage, ob man in Venta 
die Bereitwilligk 


welche in Paris 8 0 wurde, an den 
Tag legen wird, tritt immer näher. Hier wird ſie verneint. Auf 
alle Fälle, glaubt man, wird Fuad Paſcha's Rückkehr abgewartet 
werden. Wie die Pforte ihre Zögerung begründen wird, Nicht da= 


hin. Man meint, ſie werde ſich an den Geldpunkt klammern und 


eine Sicherſtellung des Tributs fordern, welchen ihr Art. 8 der 
Konvention air Die Moldau hat 1½, die Walachei 2½ 
Mill. Piaſter jährlt 
ort; fie beweiſen, wenn ſonſt nichts, doch das 
angelegentliche Bemühen, Motive für eine Hinhaltung der neuen 
Organiſation der Fürſtenthümer aufzufinden. (B53.) 
— [Ritter von Negrelli;die Konverſionen.] Der ſo 
punti verſtorbene Miniſterialrath und Generalinſpektor der Eiſen⸗ 
ahnen, Ritter von Negrelli, iſt aus Südtirol gebürtig, begann 
feine Laufbahn im öſtreichiſchen Staatsdienſte als Ingenieur bei 
dem vorarlbergſchen Kreisamte, verweilte dann mehrere Jahre in 
der Schweiz (St. Gallen und Zürich), wo er verſchiedene le 
Bauten leitete, und erhielt endlich neuerdings einen Ruf nach Oeſt⸗ 
reich, wo er Hale ud d dem Ei 8 ſeine Thätigkeit wid⸗ 
mete. Seine eifrige Mitwirkung bei den auf den Suezkanal bezüg⸗ 
lichen Arbeiten verſchaffte ihm europäiſche Berühmtheit und Aner⸗ 
kennung. — Gegenwärtig wendet der römiſche Stuhl ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit vielfach dahin, in BIER möglichſt zahlreiche Kon⸗ 
verftonen zum a Glauben zu bewirken. Die Bemühungen 
des hohen Klerus ſind nunmehr dahin gerichtet, dieſes Streben, 
wie nur thunlich, zu fördern. Dieſe Bekehrungsverſuche ſind jedoch 
bei den proteſtantiſchen und evangeliſchen Angehörigen, auf welche 
ſie hauptſächlich gerichtet, bisher völlig fruchtloſe geblieben, und 


ſchen Welt aufwerfen 


wurde von andrer Seite lebhafter Widerſpruch erhoben und die 
Realſchulen als die Stätten des Materialismus bekämpft, offenbar 
mit Unrecht; denn wollte man aus den Lehrobjekten Schlüſſe auf 
die Entwicklung des Gemüths und der Anſchauungsweiſe machen, 
lo könnte man mit demſelben Rechte auch aus den klaſſiſchen 
* der Alten allerlei Gefahren für Staat und Kirche herlei⸗ 
ten. Die Frege h an die Realſchulen wurden immer mannich⸗ 
faltiger; es zeigte ſich, daß die wiſſenſchaftliche Idee derſelben zu 
keinem Abſchluß gekommen war. Während man diejenigen allein 
im Auge hatte, welche künftig in a Beruf auf die m 
der Natur und die Dienſtbarma ung ihrer Kräfte angewieſen 
waren, fand eine Berückſichtißun der Bedürfniſſe des eigentlichen 
Bürgerſtandes gar nicht ſtatt. Nur die künftigen Naturforſcher, 
Techniker, Ingenieure, Chemiker für Fabriken, Phyſiker, Aerzte 
ſollten auf den Realſchulen die Vorbereitung zu ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien erhalten. Durch Mager gewann die Idee 
der Realſchule wieder eine beſtimmtere Faſſung, aber der alte 
Streit, ob auch das Lateiniſche als Unterrichtsgegenſtand beibehal⸗ 
ten werden jolle und die Ungewißheit, welcher Gegenſtand gleichſam 
das Centrum des Unterrichts bilden müſſe iſt bis auf den heutigen 
Tag geblieben. Mager beſtimmt dem Gebildeten die Realſchule, dem 
Gelehrten das Gymnaſium. Zu den Gebildeten rechnet er Forſt⸗ 
männer, Beamte beim Berg⸗ und Hüttenweſen, die Subalternen 
im Poll, Rechnungs⸗, Steuer⸗ und Verwaltnugsweſen die Offi⸗ 
iere, Civilingenieure, Waſſer⸗ und Straßenbaumeiſter, Feldmeſſer, 
Aechliekten, Bildhauer, Maler, Muſiker, Schauſpieler, Wund-, 
Zahn⸗ und Thierärzte, Apotheker, Boltsjäulleher, Kunſtgärtner, Ge⸗ 
meindebeamte, die größeren Grundbeſitzer, Kaufleute, Fabrikanten 
und Gewerbtreibende hoh. 
verſchiedenen Berufsthätigteiten vergegenwärtigt, jo würde man 
nicht ſo viel Gewicht darauf gelegt haben, daß in neuerer Zeit von 
denen, welche im Poſt⸗, Berg: und Baufach die Krems Aemter 
bekleiden, die Reife der Univerſität verlangt wird. Die Zahl derſel⸗ 
ben verſchwindet gegen diejenigen, welche die anderen Klaſſen ent⸗ 


Verordnung, 


zur Anerkennung der Suzeränetät zu zahlen. 
Es ſind dies nur fm von den Bedenken, die man in der politi⸗ 


öherer Art. Hätte man ſich dieſe lange Lite der 


2 
On nan . 5 nf» 
ſelbſt die Achekrut bon Söhnen del Aft he Olrubens nur 
in wenigen vereinzelten Fällen und wahrſcheinlich nicht immer durch 
ausſchlielich religtöſe Ueberzeugungsgründe erreicht worden. Das 
iskopat richtet e bil Thätigkeit in dieſem Augen⸗ 
blicke vornehmlich darauf, 


bens vorläufig mindeſtens zum Ueber zum unirten Ritus zu 
bewegen, um ſie ſpäter reg} in den Schooß der alleinſeligma⸗ 
chenden Kirche zurückzuführen. Dieſer Zweck hat auch die Reiſe des 
hier akkreditirten päpſtlichen Nuntius, Migr. de Lucca, nach Sie⸗ 
benbürgen veranlaßt, wo ſolche Anſtrengungen hauptſächlich auf 
den auf der tiefſten Stufe der Bildung befindlichen Theil der wala⸗ 
dar Bevölkerung unter der Leitung des ultramontanen Biſchofs 

aynold gemacht werden. Wirklich iſt es dem griechiſch⸗unirten Kle⸗ 
rus in einigen einzelnen Fällen auch gelungen, eine oder die andere 
Gemeinde zum Uebertritte zu bereden, wobei jedoch hauptſächlich 
von der Kanzel verkündete Verheißungen von Vortheilen und zu 
erfolgenden Steuererläſſen (Aehnliches findet auch in der Bukowina 
ftatt) zumeiſt das entſcheidende Motiv bilden und gewohnlich nur 
von kurzer Dauer find. Solche Kommunen kehren dann, wenn 
ihre Erwartungen nicht befriedigt werden, gewöhnlich zum nicht 
unirten Glauben zurück, was oft zu erheblichen Schwierigkeiten und 
materiellen Nachtheilen führt. So fand vor einiger Zeit ein ähnli⸗ 
cher Fall ſtatt, in welchem ein unirter Seelſorger gegen eine Ge⸗ 
meinde um den Erſatz anſehnlicher Baulichkeiten klagbar wurde, 
welche er gelegentlich ihres frühern Uebertritts ohne ihr Einverneh⸗ 
men an ſeiner Kirche vorgenommen. Dieſe Anſprüche haben zu 
einem Prozeſſe geführt, der in dieſem Augenblicke der Entſcheidung 
des oberſten Gerichtshofes unterliegt. (F. I.) < 

E Franzöfiihe Einflüſſe in Montenegro.] Die vor 
einiger Zeit gemachte Angabe, daß dem Fürſten Danilo von fran⸗ 
zöſiſcher Seite die Summe von 50,000 Fr. übergeben wurde und 
daß er Hoffnung habe, den gleichen Betrag am Schluſſe jedes 
Quartals zu erhalten, wird nun auch in einem Briefe aus Albanien 
durch die „Oeſtr. Z.“ beſtätigt. Der Fürſt benutzt dieſe Hülfsquellen 
zu neuen Rüſtungen, zur Erbauung eines Forts gegen Grahowo, 
dann eines Arſenals in Cettinje, und zur Anſchaffung von Waffen 
und Munition. Der Franzoſe Delarue befindet ſich noch immer in 
ſeiner Umgebung, außerdem befinden ſich in dieſem Augenblicke noch 


mehrere Glieder der „großen En als Te Ju⸗ 


ſtruktoren“, theils als Ingenieurs in Montenegro. (V 

Pola, 4. Okt. [Der Stapellauf des Linienſchiffes 
„Kaiſer “] hat nach biſchöflicher Einſegnung in Gegenwart des 
erzherzoglichen Paares um 12 Uhr unter allgemeinem Jubel glück⸗ 
lich ſtattgefunden. Abends Feſtdiner und Regatta. (T D.) 


Bayern. Spe yer, 4. Okt. [Kaiſerbilder.] Da die 
h 


Einfügung der vier Neliefbilder in der Kaiſerhalle des Domes vor 
Kurzem vollendet wurde, ſo konnte in voriger Woche mit der Auf⸗ 


ſtellung der Kaiſerbilder begonnen werden, und ſind bereits vier 


derſelben an Ort und Stelle gebracht, ſo daß die ſüdliche Hälfte der 


Halle nunmehr als vollendet betrachtet werden kann. Die vier Sta⸗ 


tuen find Konrad IL, Rudolph von Habsburg, Adolph von Naſſau 
Min; recht von Sitte de ee von Bildhauer Dietrich, die 
drei leßteren von Bildhauer Fernkorn aus Wien ausgeführt. Die 
Statuen, aus weißem Sandſtein mit außerordentlichem Fleiß gear⸗ 
beitet, find Meiſtergebilde, die in Auffaſſung und Ausführung einen 
gleich impoſanten Eindruck machen. Die Reliefs, mit großem Ge⸗ 
ſchick aus demſelben Steine gefertigt, rühren von einem jüngeren 
Künſtler, Bildhauer Pilz, her. Die Aufſtellung der Kaiſer geſchieht 
in der Reihenfolge, wie ſie im Dome beigeſetzt wurden. Der Grün⸗ 
der des Domes, Konrad II., ſteht in der erſten Niſche an der Rück⸗ 


ſeite des Hauptportals, beim Eingange rechts; links in der nördli⸗ 


daß Philipp von 


en Seite werden die drei Heinriche folgen, 10 Bader 
urg andererſeits den 


chwaben einerſeits, und Rudolph von Habs 
Hauptſchmuck des innern Portals bilden. 
0 5. Okt. [Die Auflöſung der Kammern] hat 

bei dem Publikum einen wo möglich noch ungünſtigeren Eindruck 
gemacht, wie bei den Abgeordneten ſelbſt. Wenn man in der Prin⸗ 
ipienfrage ſich auf Seite des Miniſteriums ſtellen könnte, das, um 
hi neue Geſetzgebungsausſchüſſe zu bilden, auch eine neue Kammer 
wünſchen mochte, ſo entſteht dabei doch die weitere Frage, ob bei 
den Neuwahlen etwas gewonnen ſein wird, ob dieſelben für die Re⸗ 
gierung günſtiger ausfallen werden, als die früheren, die vielleicht 


halten. Im Jahre 1849 wurden 104 Realſchulen von 16,898 Schü⸗ 
lern beſucht. Drei Jahre ſpäter gab es 126 Realſchulen mit 20,747 
Schülern. Es find hiervon die ſogenannten Mittelſchulen, deren 
351 gezählt wurden, ausgeſchloſſen. Von dieſen waren freilich nicht 
alle zu den Entlaſſungsprüfungen im Sinne der Inſtruktion von 
1832 berechtigt, zählt man indeſſen dieſe allein, jo gab es 1857 deren 
65 mit 19,664 Schülern. Gegen 1855 iſt die Zahl der Realſchüler 
zwar nur um 233 geſtiegen, aber im Vergleich mit 1849 ergiebt ji 
die Thatſache, daß in den 104 Realſchulen dieſes Jahres die Schüler⸗ 
ahl um 609 geringer zwar als in den 65 Anſtalten des verfloſſenen 
Fahres, welche das Demiſſionsrecht beſitzen. Dieſe Steigerung der 
Frequenz haben die Gymnaſien nicht aufzuweiſen, denn 1849 wur⸗ 
den die vorhandenen 117 Gymnaſien von 29,474 Schülern, im 
Jahre 1852 121 Gymnaſien von 32,660 Schülern, im Jahre 1855 
von 35,788 Schülern, im Jahre 1857 von 38,409 Schülern beſucht. 
Für die Zahl der ſogenanten Mittelſchulen liegen nur Angaben aus 
den Jahren 1849 und 1852 vor. Darnach iſt die Zahl der Schüler 
von 49,747 in 371 Schulen auf 49,110 in 351 Schulen geſunken 
und es iſt wohl außer Zweifel, daß dieſe Abnahme in Folge der ge⸗ 
ſteigerten Frequenz der Realſchulen eingetreten iſt. Die hie und da 
ausgeſprochene Behatung daß bei der Lage, in welcher ſich gegen⸗ 
wärtig die Realſchulen befinden, die Zahl der Schüler ſich verringern 
müſſe, iſt demnach vollſtändig unbegründet. Nd. Ei 
. —— — 


f Literatur. 5 

Mittheilungen aus Juſtus Perthes geographiſcher Anſtalt 
über wichtige neue Erforſchungen auf dem Geſammtgebiete der 
Geographie von Dr. A. Petermann. 1858. Heft VII. u. VIII. (Vor⸗ 
väthig in der Miktlerſchen Buchhandlung — A. C. Döpner — bierſelbſt.) 

Profeſſor Roth, deſſen frühzeitiger Tod im Dienſte der eiae eine 
jo allgemeine Theilnahme im Orient wie in ſeinem Vaterlande erregt hat, machte 
vor feiner legten Erkurſion nach dem Libanon, auf der er bekanntlich zu Hasbeſa 
am 26. Junk d. J. dem Sumpffieber erlag, eine Reiſe nach den 5 vom 
Todten Meere gelegenen Landſchaften. Der ausführliche Bericht über dieſes ge⸗ 
fahrvolle Unternehmen, das den Reſſenden bis zu den höchſt e Euro- 
paern beſuchten Orten Herek in Moabitis und Tafileh in Gebalene führte, wird 


die Bekenner des age Glau⸗ 


N Leipzig, 
f Ci 1] Vorgeſtern Tard zn Heidelberg 


und widmete ſich mit regem Eifer und and) 


—— 
den Gegenjtand des vorliegenden VIII. Heftes. Prof, Piazsi Sni, der 2 


11 121 | enn 


ned 
jeit dem Beſtehen der Verfaſſung eine der für die rung gün⸗ 
ſtigſter Kammern bildeten. Die große Maſſe läßt ſich ſchwer — 
1 5551 


auf Prinzipien einzugehen, 


F kla 11 2 
ſönlichkeiten. (3) B 


4. Okt. . Ger⸗ 
i n einer Reiſe in die 
weiz zurücktehrend, einer unſerer bekannteſten Mitbürger, der 
ae hr ee Legationsrath Wilhelm Gerhard. Früher 
im Beſttz einer Materialwaarenhandlung, gab er 1 80 ſpäter auf 
em en Erfolge 

der Schriftſtellerei. Von ſeinen zahlreichen im (en ra 
ſeine Gedichte hervor, namentlich deren dritten ünd vierten Band: 
Wila“. Auch die „Sakuntala“, die neuerdings mehrfach bear⸗ 
beitet wurde, überfeßte er ſchon 1819. Sein ſchoͤner Garten, in 
dem ſich das Sommertheater, ſo wie die Struve ſche Trinkanſtalt 
befindet, iſt durch das Poniatowski ſche Denkmal, das Gerhard er⸗ 
richtete, weit bekannt. (D. A. 3.) wer ut u 
Dresden, 5. Okt. [Gedächtnißfeier.] Heute Vormit⸗ 

tag um 11 Uhr fand in der Hetzer ka ofkirche ein fert, 
ches Jahresgedächtniß für den verewigten König Friedrich Auguſt, 
den Gründer der gedachten Hoftirche, ſtatt. Auf dem aufgeſtell⸗ 
ten Katafalk bemerkte man die polniſche Königskrone und den 
ſächſiſchen Kurfürſtenhut. 2 
Baden. Bruchſal, 4. Okt. [Evang Konferenz] Am 

29. v. M. fand hier eine Konfereuz evang. Geiſtlichen ſtatt. Ueber 
funfzig ältere und jüngere Geiſtliche waren zuſammengekommen. 
Der Gegenſtand der Berathung betraf das Verhältniß des geiſtli⸗ 
chen Amtes zum geiſtlichen Prieſterthum der Chriſten. In der näch⸗ 
ſten Konferenz, welche kommendes Frühjahr gehalten werden ſoll, 
wird nach dem Wunſche der Konferenzmitglieder als Fortſetzung 
die praktiſche Seite der Frage erörtert werden. 
* Eine 


Frankfurt a. M., 4. Ott. [Neue Telegraphenlei⸗ 
tungen.] Wie aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, ſollen die 
Verhandlungen der preußiſchen Telepraphenverwaltung mit der kur⸗ 
heſſiſchen Regierung über Vermehrung der Telegraphenleitungen 
zwiſchen Frankfurt a. M. und Berlin, ſo wie deren Fortführung 
von Kaſſel über Duisburg nach Holland leider nichl nur zu keinem, 
dem allgemeinen Bedürfniß Rechnung tragenden Reſultat gekom⸗ 
men ſein, ſondern zur Zeit ganz unterbrochen ſein. Um jedoch den 
dringenden Bedürfniſſen des hieſigen Handelsplatzes, ſoweit irgend 


moͤglich, zu genügen, hat die preußiſche Telegraphenverwaltung eine 


Vermehrung der Telegraphenleitungen von Frankfurt a. M. über 
Koblenz nach Köln und deren Fortführung über Aachen na 
Holland in Angriff nehmen laſſen und werden dieſe Leitungen noch 
in dieſem Jahre für den telegraphiſchen Verkehr zur Benutzung 
kommen. Der preußiſchen Telegraphenverwaltung wird hierdurch 
die Möglichkeit geboten, nicht allein den lebhaften Geſchäften 
zwiſchen Frankfurt a. M. und Holland Vorſchub zu leiſten, ſondern 
die Telegramme von Frankfurt g. M. nach Berlin werden nunmehr 
in Bedarfsfällen über Köln und Hannover, auf welcher Linie be⸗ 
reits eine größere Anzahl von Leitungen zur Verfügung ſtehen, ge⸗ 
leitet werden können, ſo daß der hieſige Geſchäftsverkehr einiger⸗ 
maßen von dem Ausgang der langgede Unterhandlungen mit 
der kurheſſiſchen Verwaltung unabhängig geſtellt würde. Auch ver⸗ 
nimmt man, daß die preußiſche Verwaltung bemüht iſt, noch einen 
fernern neuen Weg zur Herſtellung einer Telegraphenverbind 
zwiſchen Berlin und Frankfurt aM. ohne die Leitung über Kalle 


verſprechen. (P. C.) | 

Hamburg, 4. Okt. [Der Untergang der,Auftria‘] 
Ueberall, wohin die Kunde von dem entjeglichen (telegraphiſch be⸗ 
in dieſem neueſten Hefte der Geographiſchen Mittheilungen veröffentlicht, in de⸗ 
nen auch die früheren Reiſeerichte des Profeſſor Roth, namentlich * ſeine 
für die phyſikaliſche Geographie ſo wichtige Reiſe durch das Wädy el Arabah, 
publizirt wurden. In demſelben Hefte befindet ſich eine Abhandlung über das 
Thal des Großen Satzjee's von Utah und die Heerſtraße nahe dem 41. und 42. 
Parallel nach demſelben, von Dr. Ernſt R. Schmidt, Lehrer der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften am Burlington⸗College im Staate New⸗Jerſey. Derſelbe giebt eine 
kurze und klare Ueberſicht der phyſikaliſchen — und des landſchaftlichen 
Charakters der weſtlichen Hälfte Nord⸗Amerita 's, ſchildert ſpeziell die Straße 
längs des Platte und über den Südpaß der Felſengebirge nach Utah, und be 
ſchreiht in lebendiger und anſchaulicher Weife das merkwürdige Becken des Gro- 
zen Salzſee's mit den Niederlaſſungen der Mormonen. Hierzu gehört eine Spe⸗ 
zialkarte des Großen Salzſee's und ſeiner Umgebungen, nad) den Aufnahmen 
von Fremont und Stansburg von A. Petermann gezeichnet. Eine zweite Karte, 
ebenfalls von A. Petermann, ſtellt den eigentlichen Kern des nordamerikaniſchen 
Kontinentes dar, nämlich das Flußgebiet des Miſſouri mit ganz Nebraska, den 
größten Theil von Minneſota und Jowa und kleineren Abſchnitten der Territo⸗ 
rien Miſſouri, Utah, Oregon und Washington. Dieſes Gebiet gehört zu den 
unbekannteſten in Nordamerika und iſt deshalb beſonders intereflant, weil es 
von den Straßen durchſchnitten wird, die nach Washington, Oregon und Utah 
führen, weil ſich in neueſter Zeit der Strom der Einwanderung vo eiſe 
dahin gewandt hat, und weil in daſſelbe die meiſten der großartigen Rekognosci⸗ 


rungen und Aufnahmen fallen, welche von Seiten der Vereinigten Staaten zum 


Zweck der Führung einer Eiſenbahn 4 dem Großen Ozean ausgeführt wor⸗ 
den ſind, Arbeiten, wie ſich deren kein Land von ähnlicher Ausdehnung wie die 
Verein. Staaten, außer Europa, rühmen kann, und die bei der vollſtändigen 
und wiſſenſchaftlichen Weiſe, in welcher ſie trotz aller erdenklichen Hinderulſſe 
binnen wenigen Jahren durchgeführt wurden, den Verein. Staaten zum größten 
Ruhme e Die Karte beruht der Hauptſache nach auf einer ganz neuen 
igen Karte der Weſthälfte der Vereinigten Staaten von Lieut. G. K. 
Warren, der ſelbſt vielfach tätigen Antpeil an der Erforſchung jener Länder ger 
nommen und alle bisher gewonnenen Reſultate ſorgfältig verarbeitet hat. Zur 
ein Auszug aus den offiziellen Berichten von Lient. Warren und 
der Flüſſe, der 


zweiblä 


Erläuterung iſt > 
dem Naturforſcher Dr. Hayden beigegeben, die eine Ve 
Bodenbeſchaffenheit, des Klimas, der Ne phischen Verbreitung der Pflanzen 
und Thiere und der Judianelf gert eine v ourigebiete enthalten. 

Außerdem bringt das VII. Heft einen reichhaltigen Literaturbericht und eine 
Reihe kurzer Notizen, unter ar beſonders die uber die wichtigen Reiſen des 
amerikanif 1 1 3 9 755 Du Chaillu in der Nähe des Gabun im äquato⸗ 
rialen Theile von Afrita hervorzuheben it, 19 11. 


Die Darstellung eines Theiles der Mondoberfläche bildet einen 


anzubahnen, und daß dieſe Bemühungen einen günſtigen Erfolg 


4 


reits Posch deten) Unglück dra 
che 2 in ſtria“ be 
außerordentlich trübe Stimmung. Heute 
den Morgen, obgleich keins von unferen 


im 


die leiſeſte Andeuhmg von jenem Ereigniſſe brachte, überall von 
fait nichts Anderem, als von demſelben ſprechen. Die „Auſtria“ 
verließ am 1. S mit mehr als 400 1 Handen die Elbe, 

und nahm dann noch in Southampton eine 


um in See zu gehen 
(nicht benen Bela) Anzahl von Paſſagieren auf, jo 
als ſie von Southampton ihre Reiſe nach Newyork fortſetzte, die 
Mannſchaft mitgerechnet, gegen 600 Perſonen an Bord haben 
ER Es befanden ſich darunter, und zwar unter der Mann⸗ 
ſchaft ſowohl, als unter den Paſſagieren eine nicht geringe Anzahl 
urger, deren te und Bekannte jetzt in der größten 
Angſt und Sorge: find, ob ihre Angehörigen gerettet worden find, 
oder nicht. Nur vom Kapitän des Schiffes, dem wackern Heydt⸗ 


mann, weiß man mit Sicherheit, daß er das Schiff erſt im letzten 


Augenblicke verließ, um ſich ins Meer zu ſtürzen. 68 Perſonen 
zuſammen durch zwei verſchiedene Schiffe, durch das eine 50, 
durch das andere 18, gerettet worden; aber die Namen dieſer Ge⸗ 
retteten ſind noch völlig unbekannt. Die heute angelangte Nach⸗ 
richt, daß ein Dampfſchiff in der Nähe der Stelle, wo, wie man 
vermuthet, die „Auſtria“ verunglückt iſt, noch 2 Tage nach der Ka⸗ 
taſtrophe in Brand ſtehend geſehen worden ſei, läßt einigermaßen 
der, wenn auch nur ſchwachen Hoffnung Raum, daß eine noch grö⸗ 
A von den an Bord befindlichen Perſonen, als jene 68, 
rettet ſei. Die Exploſion ſelbſt iſt, ſo viel man weiß, am 13. 
Dept. en 910550 als die „Austria“ ſich nur noch etwa eine Tagereiſe 
weit von Newyork, dem Ziele ihrer Reiſe, befand. 

Bis zum vorigen Monate war das Glück dem Hamburg⸗ 
gen Dampfſchiff⸗Unternehmen ununterbrochen hold ge⸗ 
blieben, indem ſämmtliche 4 Schiffe ſchnelle Hin⸗ und Herreiſen 
machten und jedesmal eine große Anzahl Paſſagiere, eine bedeu⸗ 
tende Ladung und eine ſtarte Poſt am Bord hatten. In der Mitte 
des vorigen Monats erſt traf die „Hammonia“ der Unfall, daß in 
Folge einer Exploſion in der Pulverkammer wenige Meilen hinter 
Kurhaven 4 Perſonen verletzt wurden, von denen indeß 3 wieder 
hergeſtellt ind, und nur eine an den empfangenen Verletzungen 
deſtorben iſt. (N. 3 00" 14 Much 
. Eine Gaunerfamilie; Verhaftung] Eine fran⸗ 
zöſiſche Bettlerfamilie aus Lyon, die in der vorigen Woche bettelnd 
in der Stadt umherzog und durch die Erzählung einer erdichteten 
und höchſt rührenden Geſchichte, in welcher ſie ſich als ſchuldlos ver⸗ 
folgte Opfer ihres Glaubens e en, die Md dthätig⸗ 
krit unſerer Mitbürger frech in Anſpruch nahm, wurde am Sonn 
abend von hier verwieſen und nach Harburg trausportirt. Dieſe 
— — aus Mann, Frau und zwei Kindern, welche 
ich ſeit dem Jahre 1840 auf Reiſen befindet und während dieſes 
eitraums Frankreich, England, Belgien, Preußen, Dänemark und 
früher. auch unſer Gebiet bettelnd durchzogen, wird nun die Rhein⸗ 
degend mit ihrer Gegenwart beglücken. — Ein wegen eines ſchwe⸗ 
Vergehens verfolgter N Lehrer, der in einer benachbarten 
Stadt eine Anſtellung gefunden und, um ſeine in England woh⸗ 
nenden Verwandten zu beſuchen, mit einem engliſchen Dampfſchiff 
breiſen wollte, wurde hier auf alten ſeiner Heimathsbehörde 
(im Großherzogthum Poſen) verhaftet. aut, MOL 


5 innahmen und Ausgaben iſt nunmehr 
1 in Mitte deſes onats wie⸗ 
der zuſammentretenden Kammern vorgelegt werden kann. Aus den 
etreffenden Etaten wird ſich ergeben, daß die Einnahmen den Vor⸗ 
anſchlag der vorausgegangenen Finanzperiode überſchritten haben; 
a nun gleichzeitig das Finanzminiſterium unter Staatsrath Rhode 
i 11g n im Sinne der Kammern Erſparniſſe herbeizuführen 
bemüht aun iſt, ſo wird das Defizit der Haſſenpflug ſchen Pe⸗ 
ode bedeutend verringert und it damit die Hoffnung gegeben, 
in naher Zukunft das Gleichgewicht der Einnahmen und Aus⸗ 


15 n wieder hergeſtellt zu ſehen. Dabei hat allerdings der 
‘ iniſter mit mancherlei Widerſpruch zu kämpfen und 
dae nicht in der Lage, ſeine Abſichten durchweg zu 
einnah 


Heſſen. 
Bias der 


Der 
ſo weit ausgearbeitet, 


da das bisherige Syſtem in Verwendung der Staats⸗ 
men regelmäßig einen ganz andern Charakter batte. — Der 


Kat bekannte Aftronom an der königlichen Sternwarte 
in während der letzten Jahre eine Reihe detaillirter Au 
ein Monde und nahe an deff 
in 4.200 
nem Maaßſtabe von 1:1,397, 

Rien von der e der 
D chiedener Beleuch h 9 0 
di rſtellun das Mare Grifium mit den anſtoßenden Ringgebirgen bei Neumond 
alle weite bet Vollmond und die dritte bei abnehmendem Monde dar, wodur 


ümlichkeiten der Konfiguration aufs 2 hervortreten. Der 

. n eine geiſtreiche Ab⸗ 
des Profeſſors Smyth über Analogien zwiſchen den Ringgebirgen des 
N zug a Krater von Tene⸗ 
fach den der Verfaſſer bekanntlich im Sommer 1856 einer ſehr ſpeziellen Unter- 


dlun 
ond 8 


gent! 
Kiste Text enthält außer den Erläuterungen der Tafe 
uff es und den Erdvulkanen, namentlich mit Bezug auf den 


ung gewidmet hat. 


wm in anderes Kartenblatt ſtellt einen der beſuchteſten Theile der Alpen dar, 
de ich die Gruppe des Montblanc mit den auen bee Theilen, einſchließlich 


8 
wean 


denen aD 


(4 
n Arbeiten in Rußland, in den Jahren 1850 d 


10,000 
b 0 
598 


Geographie Aſtrachans und Umgegenb; 
Ausg, 


Sen Beripes 7 0 5 i 
1857 . ſtrom, und feine Reiſe von deſſen Mündung bis Moskau, 
Ne OR 15585 55 zeicphalfi es Verzeichniß von Höhende⸗ 
ſltandi chen Inſeln; mac Nachrichten über den Tod 
Un Reiſenden Profeſſor Dr. J. B. Roth; Albrecht Ro. 
Reife in die Aequatorialgegenden Afrikas; ausführliche 
Burton's Reife in Oſtafrika ac. ꝛc. 


* 2 
Nächſtens wird eine Fortſ des mit Recht ſo beliebt gewordenen 
Vage Romane . Sophie Chatte . „Friedrich des 
en letzte Lebenstage“ erſcheinen, der auch für ſich eine völlig abge 
q i 


1 


Zi verbreitete dieſelbe eine 
örte man ſchon am frü⸗ 
orgenblättern auch nur 


5 ſie wohl, 


12 5. Okt. [Das Budget; Elwers ) 


u Edinburg, hat näm⸗ 
Nei ahmen des rechts oben 
en weſtlichem Rande gelegenen Mare Criſium bei ſch 
achen Vergrößerung ausgeführt, von denen hier die drei inſtruktivſten 
ublizirt werden. Da eine richtige Vor⸗ 
ondoberfläche nur durch Beobachtungen 
ng erhalten werden kann, jo ſtellt die erſte Tafel dieſer 


di 9 7 1 

„ache Kaißerſtan n 5 raphiſcher Daritellung) ; die Vega 

e e en Dr. R. B. Brehm; die wi fig 05 Bis 9); ege 
Un 


[ aielbft 
b opographiſchen Aufnahmen, N \ 
a ein 2 fene ch derb der Wege 8 Me 8 


3 

Ober Appellatiensgerichtsrath Dr. Elwers iſt am 2 d. an einer Lun⸗ 
fe e verſchte ne kam zu Anfang der vierziger Jahre, 
in Folge einer Berufung als Mitglied des hieſigen Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts, von Noſtock, wo er Profeſſor der Rechte war, nach Kaſſel. 
Holſtein. Rendsburg, 4. Okt [Berichtigunge] Die 

in. der „Allg. Ztg.“ ausgefptochene Verwunderung e daß die 
Selters in beige ae e d d an den 
Landesherrn, in keiner Adreſſe ihre Wünſche und Beſchwerden zur 
Kunde brächten, veranlaßt einen 9 des, ah, Abt 
darauf hinzuweiſen, daß die aus Nittern, Städten und Bauern 
r TE Landſchaft ae e Petitionen und zu⸗ 
etzt mit einer Deputation ſich ai topenhagen gewandt hatte, be⸗ 
vor fie eine Beſchwerde bei dem Bunde ache. ebe 
Sächſ. Herzogtb. Gotha, 3. Okt. [Dr. Schweiger; 

. ehranſtalten.] e e nach 
die Ernennung des Dr. Schweitzer in Hamburg zum herzoglichen 
Hofprediger in Gotha nunmehr als Thatſache zu betrachten. — Die 
aus ſehr gewichtigen Gründen beſchloſſene Neugeſtaltung der bei⸗ 
den hieſigen höheren Lehranſtalten, des Gymnasium illustre und 
des Realgymnaſiums ſoll, den getroffenen Beſtimmungen gemäß, 
zu Oſtern 1859 ins Leben treten, und zwar in der Weiſe, daß die 


unteren Klaſſen beider Anjtalten vereinigt und nur die oberen Klaſ⸗ 


ſen getrennt beibehalten werden. Ob' die beabsichtigte Gewinnung 
des Direktors Dr. Eckſtein in Halle be oberſten Lei⸗ 
tung der beiden Anſtalten ſich realiſiren wird, ſteht noch dahin. (N. 3. 


im Begriff ins Innere zu reiſen. Oberſt von Haken, von der britiſchen Legion, 
orben. Das 


Vue bu n 


Vork umſegelt 5 

i ikte do t heute angelan achdem wir hier von den E 
nen 15 als möglich erfahren haben werden, denke ich Alles daran zu ſetzen, 
um bis Beechey Island vorzudringen. Schl und Mannſchaft befinden, ſich im 
e e Zuſtande. — Die Regierung beabſichtigt, den Hafen von Valen⸗ 


wir 
bor · 


tia befeſtigen zu laſſen. — Das Hauptorgan der ſriſchen Orangiſten, der, Down⸗ 
Ibire Proteſtant“ veröffentlicht eine Art Manifeſt gegen die Regierung und, der» 
ſichert dieſer, daß der Orangiſtenverein um jo weniger, geſtimmt jei, ſich aufzu⸗ 
löſen, als das ewige Kokettiren Lord Derby's mit der katholiſchen Partei deſſen 
Fortbeſtehen nöthiger als je mache. Wenn man bedenkt, daß gerade die Konſer⸗ 
nativen, welche jeßt an der Spike der Regierung find, die Hauptſtützen jener 
Orangiſten waren, jo tft die Stellung, welche Beide gegenwärtig zu einander 
einnehmen, um jo bedeutſamer. Sie 0 dazu gemacht, der Regierung Verlegen ⸗ 
e ee ee e 
25 Down (Dr, Nag „der von Djfory (Dr. Brie A de Cent 8 
Fitzgerald). — Die Entdeckung der unerlaubten Deu Su muri Kupfer · 
piüfler in Birmingham hat mur eines ähnlichen Inſtitutes in London 
geführt. Die Hauptſchuldigen finden ſich im Gewahrſam. 
E lueber die ‚Auſtria“], deren Brand ſchon gemeldet 
iſi (. o.), erfährt man hier Folgendes: Sie war am 1. Sept. von 
Hamburg und am 4. von Southampton ausgelaufen, ſo daß ſie 
am 13., als das Feuer ausbrach, beinahe / der Ueberfahrt zurück⸗ 
gelegt haben mußte. Als ſie Southampton verließ, hatte fie gegen 
600 Paſſagiere, darunter 500 deutſche Auswanderer, an Bord, un⸗ 
Nr 80 erſter, 100 zweiter und 280 dritter Klaſſe, nebſt 100 
Mann Bedienung. Sollte es fich beſtätigen, daß nicht mehr denn 
68 gerettet ſind, ſo würden über 500 Opfer zu beklagen fein; 
doch iſt es viel wahrſcheinlicher, daß noch viele Andere ſich 
auf den Schiffebonten retten konnten, und von anderen Fahr⸗ 
zeugen aufgenommen wurden. Hier in London kennt man nur 
die Namen der engliſchen, und der aus Havre herübergekommenen 
franzöſiſchen Paſſagiere, die in Southampton an Bord gegangen 
waren. Es ſind im Ganzen 21 Perſonen. Die „Auſtria“ war ein 


D 


= 
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* Der verſtorbene Herzog von Devonſhire, ſo erzahlt das „Athenäum“ hat 
bekanntlich ſein Exemplar dig riginal⸗Ausgabe von „Hamlet“ vom Jahre 1603 
unter der Aufſicht 
giebt nur zwei Exemplare jener koſtbaren Ausgabe. Das des S aße iſt das 
einzige mit einem Titelblatt, dafur fehlen daran einige wenige Schlußzeilen. 
Diele Inb aus dem andern Exemplar ergänzt worden. Der verjtorbene Herzog 
— ie Vollendung der Arbeit nicht Enfeht, aber der abb 11 hat, auf die 

iberafen Ideen feines Vorfahren eingehend, eine Anzahl Abdrücke veranſtalten 
und an Bibtiorheken und einige ansgezeichnete Eiteratürfreunde vertheilen laſſen. 
Der lithographirte Band giebt natürlich jedes Pünktchen und Strichelchen des 
Originals, wie ein Spiegelbild, wieder und 55 daher für die Shakeſpeare⸗Kri⸗ 
titer und Kommentatoren großen Werth. Der Lithograph, der das umfaug 
reiche Facſimile hergeſtellt hat, heißt Netherclift. 

Ein herzogl. würtemb. Kometen: Neftript vom Jahr 1665. 

Von Gottes Gnaden, Eberhard Herzog zu Wirtemberg ze. Unſern Gruß 
zuvor Ehrſamer, Lieber Getrewer! Euch iſt bereite beſter mäſſen bekandt, was 
vor ein nachdencklicher Comet⸗ Stern ſich über Unſerem Hortzont eine geraume 
Zeit ſehen laſſen. Wann nun ung bisherg zu vernemmen vorkommen, was maſſen 
wegen deſſen von denen bevorab unverſtaͤndigen gemeinen Leuten allerhand un, 
gleiche Judicia und Meinungen geführet werden indeme etliche fürgeben, auch 
ändere zu bereden ſich unterſtehen, als wann derſelbe aus puren natürlichen Ur⸗ 
ſachen entſtanden, und für ni 08 zu achten, noch darüber einige ſonderbare 
Nachfolge zu gewarten oder in dor wäre; Andere aber deßzwegen in allzu» 
groſſe Zaghafftigkeit gerathen, und alſo weder dieſe. noch jene ſich in diſes von 
Gott dargeſtelltes Warnungszeichen recht anzuſchicken in fir und Wir dannen⸗ 
hero eine hohe Notwendigkei zu ſehn 5 auff ein fürſtändiges Mittel ber 
dacht zu ſeyn, wie ſo wohl die fromme Gott ſelige, oder auch einfältige, als 
die ſichere ruchleje Gemüther, eines beſſeren unterwiſen, und ihnen auß Gött⸗ 
lichem Wort, und mit feinen weltlichen Erempeln die Urſachen, warumb der 
Allerhöchſte dergleichen Zeichen darſtelle, fo dann die darauff gemeiniglich fol- 
gende Heimſuchungen und Verhänguuſſe erzehlet und vor Augen geſtellet, auch 
ihnen der rechte Weg, wie dieſelbe, und ein jeder inſonderhei ſich ierüber am 
beften und GOtt wohlgefälligſten zu ſuſſer; und zu erweiſen, außführlich ge- 
date a die unbußfertige ſicher Gemüter von ihrem bißher geführten Sund- 

afften Leben abgewarnet und zu waarer Bußfertigkeit erinnert, die fromme und 


y 
| inkriminirte Artikel einen direkten und ungemein 


au bewegen. Denn ob. ion e ai 


r.. 


von Herrn Payne Collier lithographiſch koptren laſſen. Es 


Herner) Schraubendampfer, von 2300 Tonnen und 600 Pferbe⸗ 
kraft, gebaut vor zwei Jahren von Caird u. Co. in An 
befehligt vom Kommodore der Linie dem älteſten Kapitän der Ge⸗ 
ſellſchaft, dem tüchtigen und fehr beliebten Kapitän Heydtmann. 
Sie und die „Saxonia“ verrichteten ſeit Anfang dieſes Jahres 
den regelmäßigen Dienſt zwiſchen Hamburg und ewyork, und ge⸗ 
hörten mit zu den beſten Dampfern auf den Atlantischen Ozean. 
Im Herbſte des verfloſſenen Jahres war die „Auſtria“ allerdings, 
durch einen böſen Zufall, in üblen Geruch gekommen. Von der in⸗ 
diſchen Kompagnie zum Truppentransport gepachtet, hatte ſie näm⸗ 
lich, wegen einiger Mangelhaftigkeiten ihrer Maſchine, zweimal in 
den Hafen zurücklaufen müſſen, worauf die Regierung den Kontrakt 
annullirte. Seitdem aber war ihre Maſchine gründlich ausge 162 
worden, ſo daß fie ſich im Laufe dieſes Sommers durch ziwei 95 
raſche Hin- und Rückfahrten von Hamburg nach Newpork aus: 
zeichnen konnte. Diesmal hatte das unglückliche Fahrzeug außer der 

großen Zahl Paſſagiere auch eine werthvolle Ladung an Bord Die 
„Auſtria“ ſelbſt ſoll verſichert fein; bb dies auch von der Fracht 
gilt, muß ſich erſt zeigen. Der Dampfer „Vanderbilt“ aber, der am 
25., ſomit 12 Tage nach dem traurigen Ereigniſſe, Newyork ver⸗ 
laſſen ſollte, und morgen erwartet wird, dürfte uns weitere Nach⸗ 
richten über die Zahl der andern hoffentlich noch Geretteten mitbringen. 
Frankreich. 2 an on 
Paris, 4. Okt. [Religionsfreiheitz Preßverwar⸗ 
nung; Wallfahrten! Die Vertheidigung der Religionsfreiheit 
im „Journal des Debats“, welche namentlich der „Patrie“ gegen⸗ 
über mit ſiegreicher Schärfe geführt wurde, fängt an, der Regierung 
unbequem zu werden. Das Ende iſt, daß Herr Delangle die Fort⸗ 
ſetzung dieſer Polemik unterſagt hat, „da ſie zu keinem nützlichen 
Neſultat führen kann“. Hiermit hängt auch die Verwarnung der 
„Gironde“ zuſammen. Herr Prevoſt Paradol hatte der Provinzial⸗ 
preſſe den Vorwurf gemacht, daß fie in gänzliche Stumpfheit ver: 
ſunken ſei und nicht einmal gewiſſe Thatſachen, welche gegen das 
Geſetz ſeien, zur öffentlichen Kenntniß bringe. Die „Gironde“ hatte 
darauf mit einer Hinweiſung auf die Handhabung des Preßgeſetzes 
durch die Präfekten geantwortet. In der betreffenden Verwarnung 
des Präfekten von Bordeaux vom 30. Sept. wird geſagt, daß „der 
rte i en Angriff 
egen die Preßgeſetzgebung enthalte, das betreffende Gejeg als ein 
Inſtrument der Tyrannei und Unterdrückung darſtelle, und ſich in 
Ansdrücken ergehe, die nicht allein das Recht der erlaubten Diskuf⸗ 
ſion überſchre mit Abſicht das Geſetz Rena A 
wie die Regierung, deren Werk es ſei, und die Verwaltung, die es 
in Anwendung bringe.“ — Das „Univers“ fährt fort, die Wall⸗ 
fahrten nach la Salette, wo vor zwölf Jahren die Jungfrau Marie 
erſchienen ſein ſoll, über alle Maaßen anzupreiſen. Nach ſeiner Ver⸗ 
ſicherung haben dieſelben eine immer. größere Ausdehnung gewon⸗ 
nen. Höhere Offiziere, Advokaten, Ingenieure, Magiſtratsperſonen, 
kirchliche Würdenträger, Prieſter aus Belgien, England, Piemont, 
der Lombardei, Amerila und aus faſt allen Gegenden Frankreichs, 
ſo wie eine ungeheure Menſchenmenge waren vom 15. Sept. her⸗ 
beigeſtrömt, um ſich religiöſen W jen BntegehagE An die 100 
N wurden gefeiert, eine ungeheure Menge nimmt das Abend⸗ 
mahl. Tag und Nacht erſchallten fromme Geſänge, Gebete, . 
zer und Weinen, und beſtändig werden Prozeſſionen gehalten. Alle 
Welt beichtet und ſchöpft von dem Duellwaſſer das noch täglich die 
wunderbarſten Heilungen 0 81 Aber auf dem Berge in einer 
‚Höbe von 1800 Metres (6000 Fuß) wird eine mächtige Kirche aus 
ei Marmor gebaut, die ſchon 600,000 Fr. gekoſtet hat und 
noch ebenſoviel koſten wird. Die Gaben ftrömen A Maſſe herbei, 
unter andern ein Diadem von 60,000 Fr. an Werth. Ein engliſcher 
Lord, welcher dem erhabenen Schauspiel dieſer andächtigen Menge 
beer Ritter m. 1 griffen, ſih = 10 ſofort bekehrte, und bei 
| Rückkehr nach England ſich in die iſ B 
men ließ u. ſ. w. i ? Azalee ane 
— [Eine Erfurfion zurchineſiſchen Mauer; Un⸗ 
zufriedenheit der Rumänen; DE RAR mit — 
tugal.] Als die Traktate von Tientſin am 3. Juli vom Kaiſer 
von China die Ratifikation erhalten hatten, verließen die vier Be⸗ 
vollmächtigten die Stadt, beſtiegen ihre Schiffe und begaben ſich 
auf die Rückfahrt. Nur Baron Gros machte noch eine re le 
ehe er den Golf von Petſcheli verließ, wollte er ſich überzeugen, ob 
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ſchloſſene Erzählung bildet. Das Werk wird, nach dem, was wir bis jetzt dar-“ Wir Uns 4 l Ueberlegung deß Wercks in Gnaden dahin resolvirt, daß 


— g ir br c dan A die 
ometen, und wie mit demſelbigen GOtt etwas si ü 

pro Concione (auf der Kanzel) gedacht und die ehe ee 
rung ihres Lebens anermahnet werden, dennoch in allen Kirchen Unſeres 
Da 1 dreyen oe Sehe folgenden S 2 7 

und Judiea mit an Hand Behaltung der gewohnheitli eliſchen Terten, 
abſonderliche ausführliche Conetenpredigken 5 ae pete 55 Ordnung 
gehalten, und zwar am gedachten S 5 der Beranluffung, da 


nungszeichen erſchienen ſeye fleiſſi ausge ihret: Gleichergeſtalten darauf an 
Dominica Laetare abermals stone E 

bes 54 das Bot rmals ex e 

nuirt, und was ſolche Zeichen und Cometen 
rien und Spee are de e rum erze 
dann an Domin. elegenheit der 
da ſie von ſeinen Er die Teuff 
denen Urtheilern, ſo über diſen Cometen auch allexten 
männiglich erinnert werden olle, diſen Gometen alf 


5 „ daß ſelbiger auch von 
denen, geſambten 


5 unf en Superintendent a 
beſtimmte Zeit mit 175 Ernſt nach gelehet werde. Wie Wir denn übech 
weiters wollen, da 


ichen und monatlichen Buß- Predigten von dieſe nung 
ae Ba a, SEN Boun, ertmar 


5 5 Lebens bereifen, — denen 


Verzagten getroͤſtet, die Verſtockte aber und Boßhafft ö gewar⸗ 
der Bade 5 Hieran nde Unfer gnädigſter Wil aud Meinung. 


* Speciali resolutione Serenissimi Domini Ducis. i 
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zaghaffte aber mit kräfftigem Troſt aufgerichtet werden möchten: — Als haben 
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die chineſiſche Mauer wirklich aus dem Innern des Landes bis dicht 
an das Meeresufer hehehe Am 12. Juli befand er ſich mit 
ſeinem Aviſo⸗Boot, dem „Pregent“, dem Wunderbau & nüber; 
die Mauer bot den Anblick einer zuſammenhängenden Reihe von 
Gebäuden von derjelben Höhe mit Krenelirungen; ſie ſtieg von den 
Gebirgen, auf denen ſie in der Entfernung einer franzöſiſchen Meile 
dem Ufer Na lief, in das Meer herab, wo ſie in eine Pagode 
endi gr. aron Gros verſuchte mit ſeinem Gefolge eine Exkurſion, 
um den Bau näher zu betrachten; kaum aber war er mit der Be⸗ 
gleitung von 12 Bayonnetten ans Land geſtiegen, als ein Haufe 
von Tartaren ihm den Weg 3 
Kai eg jei, ihn weiter 1h dee u laſſen; ihr Chef ſei 
weſend und ſie dürften für ſich dieſe Verantwortlichkeit nicht 
übernehmen. Sie hatten keine Ahnung davon, daß ihr Land ſich 
mit England und Frankreich in Krieg befunden hatte, und ſie wußten 
ug von der Einnahme von Kanton, vom Bombardement Taku's 
und vom Frieden von Tientſin. Alle Vorſtellungen waren vergebens 
e e es nicht für gerathen, mit ſeinen 12 Bauonnetten, 
um einer Exkurſton willen, es mit den 300 tartariſchen Reitern zu 
verſuchen. Sie waren mit Luntenflinten bewaffnet. — In den 
Donaufürſtenthümern iſt man mit der neuen Verfaſſung ziemlich 
A bedr So ſchreibt wenigſtens der „Sonntags⸗ Courier“. 
an bedauert, daß man durch die Konvention das Recht des Krie⸗ 
es und Friedens, mit deſſen Beſitz ſich die Rumänen in der letzten 
eit noch eine Illuſion machten, definitiv verloren habe, und daß 
die Hoſpodaxe des Rechts, mit den auswärtigen Mächten unmittel- 
ar zu korreſpondiren, eines Rechts, das ihnen die Unioniſten der 
letzten Divans zuzuſchreiben liebten, beraubt ſeien. — Die Diffe⸗ 
renz mit Portugal wegen der Beſchlagnahme des franzöſiſchen 
Schiſes „Georges Charles“ ſcheint doch noch nicht beigelegt zu 
ſein; zwei Kriegsſchiffe ſollen vorgeſtern den Hafen von Toulon 
5 haben, um die Proklamationen Frankreichs im Tajo zu 
unterſtützen. G0 
„ Militäriſches] Um den Truppen die Unbequem⸗ 
lichkeiten und Strapazen langer Märſche zur Winterzeit zu erſpa⸗ 
ren, hat die oberſte en ee angeordnet, daß, von außeror⸗ 
dentlichen Fällen abgeſehen, Garniſon⸗Veränderungen und perio⸗ 
diſche eee in Zukunft nur im Frühjahr, wenn die 
ege nicht mehr von Schlamm bedeckt und noch nicht mit Staub 
erfüllt ſind, erfolgen ſollen. g N 
A lDrainirungsgeſetzj Vermiſchtes.] um die Drainirung in den 
frängäfie en Yeferbaubistriften rasch zu verbreiten, bat der gefeggebende Körper. 
vor zwei Jahren bekanntlich zu einem Darlehen von 100 Millionen an die Drais 
nirungsluſtigen ſeine Zuſtimmung ertheilt. So entſtand das See vom 17. Juli 
1856. Die Regierung merkte jedoch bald, daß ſie in ihren regelmäßigen Geld: 
quellen die Mittel zu einem jo namhaften Vorſchuſſe ac beſitze; da ſie nun zu 
einer Anleihe ihre Zuflucht 95 nehmen Bedenken trug, ſo ſchob fie mit Zuftim- 
mung des geſetzgebenden Körpers die Grundkredittaſſe von Frankreich an ihre 
Sie, behielt Ne die a und Beförderungsſtelle, die ihr das betref- 
Dan" Oele e e 188 e aan bie Kahr Ter Wage 
0 7 el 
did ein ee e September eee Das Beute en hee, 
Laut Artikel 1 dieſes Dekrets Haben ieh drainirun e Grund direkt 
an den Ackerbauminiſter zu wenden. Siefe Mine ge e achtet wor⸗ 
den, damit unter Mitwirkung des 1 8 Ausſchuſſes für Draintrungen die 
Darlehen der Grundkreditkaſſe auf alle Departements gleichmäßig für jedes 
de werden. Das Maximum, welches in jedem Jahre von den 190 
Millionen dargeliehen werden foll, und welches für die Jahre 1858 und 1359 
ausgeſegzt ist, beträgt 10 Millionen. Die Regierung erklärt, daß fie ſich für ſo 
amhafte Opfer, welche ſie bringe, eine frenge Ueberwachung bei Verwendung 
der Darlehen vorbehalten müſſe. — Der „Moniteur“ zeigt an, daß die ganze 
Br der Rue Gt. Honoré zwiſchen dem Platze des Palais Royal und der 
ße Richelieu wieder dem Verkehr übergeben worden, 1 rn auf dieſer 
ganzen Strecke das Pflaſter du eine fünf Eenktmetres dicke 1175 die 
n neuen Syſteme gelegt wurde, erſetzt worden iſt. — Auch das Kabel 
im Mittelmeere 88895 Frankreich und Algerien iſt jo in Abnahme, daß von 
den vier Telegraphendrähten nur noch einer wirkt. Die engliſchen Fabrikanten 
des Kabels find von der Telegraphengeſellſchaft jetzt verklagt worden; fie ſchieben 
jedoch die Schuld auf die ae Ingenieure, deren Guumiſchuz der regel» 
0 10e gleit der unterſeeiſchen Telegraphenlinie weſentlich geschadet habe. 
— [Prinz Adalbert von Preußen], welcher am Bord der „Grille“ 
Mittwoch Morgens in Rochefort angekommen war, wohnte Abends einem offi⸗ 
ziellen Diner auf der Präfektur bei, wo er folgenden Toaſt ausbrachte: „Meine 
en! Rochefort ift der dritte franzöſiſche ann, welchen ich beſuche, und 
überall wurde mir die zuvorkommendſte Aufnahme zu Theil. 
Flotte, ich danke Ihnen, meine Herren; aber ich vergeſſe nicht, daß ich dieſe Auf⸗ 
nahme namentlich der hohen und wohlwollenden ae verdanke, welche 
mich begleitet, der Empfehlung des Kaiſers der 780 en! Es lebe der Kaiſer!“ 
g um 9½ Uhr zeigten 21 Kanonenſchüſſe die Abreiſe Sr. Königlichen 
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Bern, 2. Okt. 
Verurthellung! 


mation über die neulich verfü 
he die fchweizeriſche Bahr ation empfinplich 
jedoch den erwähnten Wünf 
iefer Tage auf Antrag des 
40 Un weicher rsd wird, die Sa 
er 2 Et ier elangten B f 5 
weiz. — Jun Folge 0 Augten werde hat der Bundesrat 
— Fe in Poris beauftragt, 50 0 b h 


wungen eines Paſſes innerhalb eines Jahres 
oder aber nur dann, wenn das ſpätere 15 0 
an der nämlichen Stelle (Geſandtſchaftekanzlei oder Konſulat) eingeholt wird, 
Fall zu Traun in Ober⸗ 


ogen. 8 
ae dad gemiſchten . e keinerlei Verpflichtung über did Konfeition, in welcher 
eine Kinder erzogen werden ſollten, ü 


bung) geknüpft und abſichtlich verſchleppt werde. 
Fa U 50 da 0 0 90 


Füller und Ingenieur Lucchin vorgelegten 


Pläne — 
Gen und Schutzhäuſern geeinigt und ferner beſchloſſen, Piemont um Ab. 
Pal d. eines die Gokthardtsroute bel 


den übrigen Angeklagten ergaben ſich nicht genug Stimmen 
für das S uldig (es find zwei Ort 1 0 und ſie 
Find daher freigeſprochen. 0 ahrſpruch hin den 
Kapitän ad be 5, den Steuermann Bruchon zu 6 Monaten Gefängniß 


verſperrte, die ihm e daß es 


4 


Zürich, 2. Okt. [Oberſt S 1 Geſtern ſtarb hier 


der Oberſt Schinz, der ſeiner Zeit Präſident des eidgenöſſiſchen 

Fe Sberftfriegstommihfer und Mei lied der As en 
Regierung war und ſich in neueſter Zeit auch um die Liquidation 
der ſchweizeriſchen Nationalvorſichtskaſſe verdient machte. 


3 t lien 

Rom 27. Sept. [Im heutigen geheimen Konſiſto⸗ 

ade ede Biſchöfe präko⸗ 

Erzbiſchof und Metropolit von 

ai M. Deinlein, Erzbischof 
] 


Migr. A. r. M. 


von . plate Bic beach P. Dinte 
. of von 


Mfgr. I 
A von Warſchau und Biſchof von Halicar⸗ 
55 A. Bersniewicz, Suffragan der Diözeſe 
von Maximinianbppolis in partibus. 


beikätigen würde, daß 


jene Verbindung nicht Ei zu Stande kom⸗ 
men wird, als bis die diplomatiſchen N 85 liel 


eiten mit den Weſt⸗ 


errlicher Abend, das Meer gi ruf. die Sterne leuchteten hell und der Mond 
ſhen o klar, daß wir die 


1 
Alles aufſprang und aufs Waden eilte. Das viel 5 0 S 7 „Her: 
„Ab 


erte ſich ſogar anfangs 
Fangen aus dem Aventin⸗ zum „Hermug“ herüber, halbnackt oder beklei 
wie ſie waren; ein h 
ſondergleichen; ich blieb an der 
ängen, bis Hül 
mettert und au 
7 Brett herüberſteigen wollten, 
damit 


u 
ins Meer. k. B \ 

Bet in Se ar Sa AN abe In 

19 0 meh als,» b a 

räuſen mit der G rdertheil zuerſt nie» 
derſtürzte und das Schiff auf die Spitze zu ſtehen kam, bis in einem Nu alles 
im Meere verſchwand. Daß die Kapitäne die Schuld tragen, ſcheint bei der Ta⸗ 
geshelle der Nacht unzweifelhaft. Der „Hermus“ ging mit uns bis Livorno zu⸗ 


rück, er hatte am F ebenfalls ein Loch von der Größe zweier Stuben ⸗ 
thüren, doch etwas über Waſſer; wäre die See bewegt geweſen, ſo waren wir 


Alle verloren. (V. 3.) x 
Spanien 


Madrid, 3. Okt. R el. Dep.] Die „Gaceta“ veröffentlicht 
ein Dekret bezüglich des Civil⸗Desarmortiſſements. Die Frage der 
Zehent⸗ Genus) Ablöſung bleibt den Cortes vorbehalten. — Das 
Manifeſt der diſſidirenden Progreſſiſten mißbilligt die Oppoſition 
gegen die gegenwärtige Situation. 

— [Eine Depeſchel vom 4. Okt meldet: Wohl unterri 
tete Blätter dementiren das ſeit einigen Tagen umlaufende Gerücht 
von der bevorſtehenden Rückkehr der Königin Chriſtine. San am 


en Kochen und 


Jahrestage der Thronbeſteigung der Königin fand große Revue 
ftatt, Abends iſt Hoffeſt. Geſtern ſtiegen an der kleinen Sonntags⸗ 
börje die Fonds wegen des Dekrets über die Zehent⸗Ablöſung. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 30. Sept. [Mä dchenſchulen.] In der neue⸗ 
Zeit ſind in 5 Städten des Reichs an 15 neue Mäd⸗ 
chenſchulen gegründet worden und die Eröffnung noch vieler ſolcher 
Anſtalten ſteht in Ausſicht. Von beſonders gutem Einfluſſe auf die- 
ſen Fortſchritt war die jüngſte Reiſe der Kaiſerin, unter deren Pa⸗ 
tronat ſich die meiſten der neuen Schulen geſtellt und deren Namen 
(5Marien⸗Schulen“) fie angenommen haben. In jeder Stadt, in 
welcher ſich ein ſolches Inſtitut befand, beſuchte Ihre Majeſtät das⸗ 
ſelbe und zeigte ſie überall für das Gedeihen deſſelben das 
regſte Intereſſe. } , 

— [(Großfürft Konftantin] wird mit dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchwader, das am 17. v. M. von Kronſtadt nach dem Mittelmeer 
ausgelaufen und aus dem Schraubenſchiff „Retwiſan“ (84 Kano⸗ 
nen), den Korvetten „Bajar“ und „Medwed“ beſteht, dem ſich 
noch andere Schiffe im Mittelmeer anschließen, in dieſen Gewäſſern 
eine Kreuzerübungsfahrt machen. Y 

— [Eiſenbahnen und Dampfſchiffe.] Die Erdarbeiten 
an der von Moskau nach dem Süden führenden Bahn werden 
eifrig gefördert. Daſſelbe iſt bei der Mitau⸗Libau Bahn der Fall, 
während die Vorbereitungen für den Angriff der Riga⸗Dünaburg⸗ 
Linie fortſchreiten. Das Kiew⸗Warſchau Bahnprojekt wird einer 
Reviſion unterworfen, während die Kiew⸗Galiziſche Linie vor der 
Hand aufgegeben iſt. Im Kaukaſus ſoll ein Freihafen als Aus⸗ 
gangspu Mir eine Eiſenbahn angelegt werden. Wahrſcheinli 
wird die Poti⸗Tiflis⸗Baku⸗Linie gewählt werden. Zwiſchen Tobolsk, 
Bereſow und Obdorskoe iſt auf den ſibiriſchen Strömen Irtiſch 
und Ob eine Dampfſchifffahrt eingerichtet und dem Katharinenbur⸗ 
ger Ehrenbürger Johann Riaſanow auf zehn Jahre privilegirt wor⸗ 
den. Die Moskau⸗Saratoff⸗Linie, ein wichtiges Verbindungsglied 
in der beabſichtigten Eiſenbahnkette von Petersburg bis Aiftie iſt 
konzeſſionirt worden. 5 

IR Warſchau, 3. Okt. Matetee Werke; Auszeich⸗ 
—.— Die von der Kongregation des Inder verdammten Werke des bekann 
ten Slowiano ni Maclejowskt zeichnen ſich außer ihrer Abneigung gegen die 
römiſch - katholi sie 18 ganz beſonders auch e fan oh gegen 
eder f ff en e e ge ber 9225 
liche ed ang in gelle Gischt eine unbedingte Veberfegenbeil über die deniſche 


den Kaiſer mit Jubelrufen begrüßten. Dieſes ent 


diziniſchen Akademie, unbeſchränkte Aufnahme in alle 
Gymnaſien und jo manches andere, auch noch beſonders der That 
ſache zuzuſchreiben, daß der Kaiſer bald nach ſeiner Ankunft dem 
Gottes dienſt in der katholiſchen Kirche beigewohnt hat. Dieſer Kir 
chenbeſu 

| 12 den 9 


| 
| 


tet ſie Al 


und benutzt die letztere nur zu einem dunkeln Hintergrunde um die Vorzüge 
ber erfteren Wie ik hervortreten zu laſſen. Der Slave tft körperlich ei 
der Deutſche mee der Slave hat ein heiteres, der d ancho⸗ 
liſches Temperament; der Slave iſt witzig und geiftreich, der Deutſche ſchal und 
lan 10 0 der Slave a die irdiſchen Ger gering der Deutſche betrach⸗ 

i d Zi r Slave liebt ſeine Rationalität 
und 


Ce 

0 die Genauigkeit ihrer Kon ⸗ 
7 als auch durch ihre Preiswürdigkeit die allgemeine Aufmechamfeit auf 
ich gezogen. Das Romite der Preisrichter hat dieſelben daher vor allen anderen 
zus und Herrn Cegielski die vom landwirthſchaftlichen Verein ausge 
ſetzte große ſilberne Medaille zuerkannt. ** 


Warſch au, 4. Okt. [Der Beſuch des Kaiſers; Prinz 
Napoleon; Gnadengeſchenke.] Unſere Gäfte haben uns ver⸗ 
laſſen und nach einer Woche voller Aufregung iſt eine verhältniß⸗ 
mäßige Stille und Ruhe eingetreten. Wie gewöhnlich waren der 
Ankunft des Kaiſers verſchiedene Gerüchte von bevorſtehenden Ver⸗ 
änderungen in der Adminiſtration vorangegangen; aber bis jetzt hat 
ich nichts beſtätigt und es iſt Alles beim Alten geblieben, außer daß 

er Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Senators Geheimrath Chir 
ewicz vom Poſten eines Direktors der Kanzlei des Statthalters 
aus Geſundheitsrückſichten bewilligte und zu dieſem hohen Poſten 
den Wirklichen Staatsrath Platonoff ernannt hat. Der Kaiſer fol 
mit dem hieſigen Aufenthalt und überhaupt mit der Stimmung, 
die ſich kund gegeben, b zufrieden geweſen ſein. In der That war 
der Enthuſiasmus und die Begeiſterung für den Kaiſer eine unge 
wohnliche. Ueberall wurde der Kaiſer, wo er ſich nur Si von 
einer großen Menge begleitet, aller Orten, wo er einen ch ab⸗ 
ſtattete, war er ſtets vom Volke umringt, an jeder Straßenecke, wo 
man die Vorbeifahrt des kaiſerlichen Wagens erwartete, hatten ſich 
jeder Zeit, ſogar ſpät in der Nacht, zahlreiche . a 
uſtaſtiſche 
genkommen iſt aber außer den vielen ſo wohlthätigen Kerl 
und Einrichtungen, die wir dem Kaiſer ſchon verdanten, als Si 
rung der Rekrutenaushebung ſeit 1856, Errichtung ns en me 
chulen und 


hat in hohem Grade dazu beigetragen die Verehrung 
giſer auf das Höchſte zu ſteigern, und zwar nicht allein in 
der Hauptstadt, ſondern im ganzen Königreich. —Von den Gäſten 
die ** kaiserlichen Hoflager eingefunden hatten, erregte Prinz 
Napoleon beim Publikum das meiſte Intereſſe, obgleich dies durch 
keine n kundgegeben wurde. Man war hier 
von ſeiner Ankunft wirklich überraſcht, da ſie gar nicht erwartet 
wurde, und ſieht man in dieſem Beſuche nur einen neuen Bewels 
der freundlichen Beziehungen, die zwiſchen Rußland und N 
reich herrſchen, ohne ihr eine beſondere politische Wichtigkeit bei⸗ 


zulegen. Prinz Napoleon hat beträchtliche Summen zu wohlthäti⸗ 


der Memoiren jenes, a 
angeſehenen 


des 18 Miniſters Oerſtedt, worin die ehemalige deutſche Kan 
U 


a nach: 


chenke gemacht. — Se. K. H. der Prinz von Preußen hat vor ſei⸗ 
ner Abreiſe von Warſchau dem General Abramowicz eine koftbatt 
Doſe mit dem in Brillanten gefaßten Porträt Sr. Maj des Königs 
und dem Rath Kwiecinski den rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu⸗ 
ſtellen laſſen. (Schl. 3.) J 


Dänemark; 5 

Kopenhagen, 4. Okt. [Wahlen.] Im Folkething wur 

den Rottwitt zum Präſidenten, Tſcherning und Monrad zu Vize⸗ 
Präſidenten, im Landsthing Konferenzrath Bruun zum Präſidenten 
und Lehmann und Madvig zu Vizepräſidenten erwählt. D.) 
— [Eine Schrift Derſtedt Die vor Kurzem erschienene Schrift 

5 ne e lei wegen 
tausführung des ut Friedrichs VI. vom Jahr 1840 gegen 
14157 Allen vertheidigt wird, bildet den zweiten Band 

8 Gelehrten wie als Mitglied der Staatsregierung gleich 
ang n Mannes betitelt: „Aus der Geſchichte meines Lebens und meiner 
Zeit.“ Die „Kjöbenhavnspoſt“ giebt Auszüge daraus, nachdem fie den Natib⸗ 
naliſten gegenüber eine Einleitung über die nur bedingte Berechtigung der natio⸗ 
nalen oder der Spracjibee vorausgeſchickt hat. Friedrich VI. hatte zu der Zeit, 
wo es ihm = Abtrennung Holſteins vom deutſchen Reich um möglich te Kon 
zentration der Regierung, um möglichſte Ausgleichung der in 9 ümern 
geltenden Geſetze mit denen des Königreichs und um md Hefte Naben der 
däniſchen Sprache nicht bloß in Schleswig, ſondern ac u Holſtein zu thun 
war, unter andern dahin ielenden Beſtimmungen auch ein Reſkript an die deut 
ſche (chleswig⸗Jolſteinſche Kanzlei erlaſſen, worin er dieſer Behörde aufgab, in 
Erwägung zu ziehen und danach Vorſtellung zu machen „über Alles, was ſelbige 
185 nothwendig anſehen möchte, um in möglichſt kurzer Zeit eine allmälige Ein⸗ 
ührung des Gebrauchs der Ba Sprache in allen öffentlichen elegen⸗ 
7 7 der verſchiedenen Aemter, Diſtrikte und umliegenden Inſeln des Herzog⸗ 
— Schleswig vorzubereiten“. Nachdem über dieſes Vornehmen eine Menge 
erichte aus den verſchiedenen Theilen Schleswigs eingegangen waren, par 
ter nach 1813 die Sache liegen geblieben, und Profeſſor Allen hat in den Archir 
ven die Reſolution der Kanzlei „Wegzulegen“ über jenem Reſkript geleſen, ſo 
wie aus den Regiſtern erſehen, daß fein Bericht darüber dem König erſtattet 
worden iſt. Er hat daraus voreilig den Schluß gegogen, daß die Kanzlei 
eigenmächtig und in böſem Willen alſo gehandelt habe, und ihrer Unterlaſſungs, 
fünde ſogar den ſchleswigſchen Krieg von 1848 — 1850 aufgebürdet. Dem 
gegenüber weiſt nun Oerſtedt, der die in Betracht kommenden Perſonen 
und Behältujle genau gekannt hat, in einer Reihe von Thatſachen ſehr über” 
) daß es durchaus unmöglich war, daß ohne des fich. ewußte 

Sinftimmung und e die Ausführung jenes Reſkripts unterblieb, 2 auf 
welche Weiſe die Veränderung, die in Friedrichs VI. An en und Abſich⸗ 
ten hiernach vorge . — ſein muß, in ſpäteren Verhältniſſen und Erfahrungen 
begründet war. Es liegt außer den Grenzen biejer wih in die Einzel 
heiten der Beweisfuͤhrung einzugehen; nur ſei noch erwähnt, daß die Behaup⸗ 
tung eines pflichtwidrigen Handelns der deutſchen 17 — ſchon durch den Um, 
ſtand ganz unwahrſcheinlich wird, daß an der Spitze diejer Kanzlei von 1803 ab 
nführung der Provinzialſtände lier Männer von däniſcher Natis⸗ 
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Konſtantinopel, 24. Sept. [Die montenegriniſche 
renzregulirung!] Die Kommiſſion für die Regulirung der 
frage Montenegro's hat bereits mehrere Sitzungen gehabt, und 
man hofft dieſelbe ohne 2 8 Schwierigkeiten erledigen zu 
können. Der ſchwierigſte Umſtand iſt der Anſpruch des Fürsten Da- 
Milo auf einen Seeplap, dem Oeſtreich und die Türkei mit Entſchie⸗ 
denheit aan bes el Deshalb ſoll auch Frankreich den Vorſchlag 
7805 haben, das Eigenthum des Hafens Spitza ſolle dem Fürſten 
anilo nicht bewilligt werden, wohl aber der Tranſit durch das 
Gebiet, welches Montenegro von Spika trennt. Dagegen ſolle der 
Fürſt Danilo der Pforte das Zugeſtändniß machen, daß die tür⸗ 
kiſchen Truppen, welche ſich nach Albanien und der Herzegowina 
begeben, oder von dort kommen, eine freie Paſſage durch das Ge⸗ 
biet von Montenegro hätten. Danilo fteht dadurch feine Unabhän- 
Vt bedroht, und will ſich auf dieſen Vorſchlag nicht einlaſſen. 
o viel aus franzöſiſchen Quellen, die mit dem, was der „Ham⸗ 
burger Börſenhalle“ aus Wien geſchrieben wird, nicht ganz über⸗ 
einſtimmen. Nach dieſen Berichten, die auf amtliche Quellen zurück⸗ 
geführt werden, hat ſich übrigens die montenegriniſche Grenzregu⸗ 
lrungskommiſſion inſofern zu Gunſten Montenegro's erklärt, als 
der ſtreitige Diſtrikt Grahowo auf der von der Kommiſſion ange⸗ 
— 5 ee als ein zu Montenegro gehörender Gebietstheil ver⸗ 
net erſcheint. 

— [Serailſkandale.] Riza Paſcha hat einige Serail⸗ 
ſtandale aufgedeckt, die eine zu große Publizität erlangt haben, 
As daß 1 nach dem Geſchmack des Sultans ſein könnten. So hat 

a erſt vor wenigen Tagen mit Beihülfe des Maſſar Paſcha in 
Stambul bei Fenikapi ein Haus entdeckt, wo mehrere Damen vom 
ail eine Art Abſteigequartier für Liebeleien eingerichtet hatten. 
Das Haus gehört dem Kavaßbachi eines großen Paſchas und die 
Gattin deſſelhen, eine Bruſſaerin, war die Verwalterin dieſes merk⸗ 
dürdig gebauten, mit verſchiedenen geheimen Gängen, falſchen Wän⸗ 
Er und hinter Wandtapeten angebrachten Kabinetten eingerichteten 
Wer Maſſar Paſcha war ſelbſt einer der Beglückten und in dieſe 

ien Eingeweihten; er verrieth die Sache an Riza Paſcha, 

dub als er zu einem Rendezvous ging, ließ er einige gere G 
Imams und Diener hinter ſich ins Haus hinein, wo mehrere Se⸗ 
wildamen mit ihren Liebhabern ertappt wurden. Die Damen führte 
Man ins Serail zurück, wo ihr Schickſal wahrſcheinlich ſchon ent⸗ 
Gaben iſt (man pflegt ſolche Weiber in Säcke zu ſtecken, an jedes 
ade des Sackes wird eine ſchwere Kugel angebracht und dies dann 
bei Nacht und Nebel ins Meer geworfen); die Herren Liebhaber 
aber wurden ins Eskiſerail abgeführt und das Haus geſperrt. So 

Riza's gutgeordnetes Spi em einen vollkommenen Er⸗ 
olg, nur machte der Skandal zu viel Aufſehen, und iſt unter den 
Türken allgemein bekannt, was natürlich den kaiſerlichen Serail nur 
doch mehr in Verruf gebracht hat. Der Kislar Aga und ſämmtliche 

tems wächter = nun wüthend über ihren Protege Riza Paſcha, 
0 ihnen einen ſo empfindlichen Streich geſpielt hat, und der Sultan 

iſt mit dem Eklat, den die Sache hatte, ſehr unzufrieden. (P. El.) 


1 A ſien. 

„ Hongkong, 10. Auguft. (Die Lage der Verbündeten; Cholera 
* Am op.] 
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1 en emacht zu haben, den 

Wang Kanton n fn see DOBahl diger den Ri 1 5 wurde, 

mden die Bewoh⸗ 


ewußt 
er Shi, erner Handelsleute und Arbeiter ſo eingeſchüchtert haben, 
a 
ten de Feſtlandes, zurückgekehrt find. Andererſeits haben dieſelben 

zu entziehen. Eine von beinahe 50 der * Bewohner von Victo- 
va unterzeichnete Vorſtellung an den britiihen Generalgouverneur hat unter 
en Umſtänden einen energiſchen Erlaß des Letztgenannten vom 30. Juli zur 


die Zufuhr abſch 
En 
Erd ſehen zu laſſen. Chineſiſche Ueberſetzungen dieſes Erlaſſes find ans 
Be Ge Herb der Aufreizung fei, verbreitet zu werden. Aehuliche Bedrohungen 
Se pr e e von eee Sn fand . 3. Di 


Riten Pulver bei einem Bäcker, der fie als Mehl angegeben hatte), haben den 
ſiſchen Gouverneur veranlaßt, einige Fahrzeuge auszurüſten, 


die Patrouillen zu verdoppeln und die Nationalgarde unter Waffen zu rufen. 
Mehrere Verhaftungen haben Tnttgefunben" em ® ar der Stadt 97 t ein 
Militärpoſten mit zwei Geſchützen. — In Amoy wüthet die Cholera in Folge 
großer Dürre. An einem Tage ſollen gegen 600 Menſchen geſtorben ſein, und 
dieſe Zahl wird für die Hälfte der rechten Angabe geha Seit 1822 iſt die 
Sterblichkeit nicht ſo groß geweſen. Die Krankheit hat einen ganz igenthün, 
lichen Charakter, namentlich nimmt fie einen ſehr ſchnellen Verlauf; nur eine 
Stunde vergeht vom erſten Anfall bis zum Eintritt des Todes. — Aus Ningpo 
wird von ungemeiner Hitze berichtet. Die Rebellen jollen ſich der Stadt Wangt⸗ 
ſchau nähern, weshalb von dort ſchon manche Einwohner nach Ningpo geflüche 


tet find. 
Alexandri 1 RE. 8 
lexandrien, 22. Sep ie Dſcheddah⸗-Affaire; Feindſelig⸗ 
keitenz Perim.!] Die Herren Sabat und Den 3 ſich, wie der 
‚Gonftitutionnel® berichtet, nicht mit den bisher von Jemail Paſchah in Dſched⸗ 
dah verhängten Strafbeiſpielen begnügen, ſondern an Ort und Stelle Weiteres 
veranlaſſen. Ferner wird das Gerücht erwähnt, daß es dort nach der — des 
Paſcha zwiſchen den Arabern und der kürkiſchen Beſatzung zu offenen Feindſelig ⸗ 
keiten gekommen jei, 200 Mann von der letzteren wären angeblich getödtet wor. 
den. — Dem „Pays“ wird berichtet, daß trotz der Verſicherungen des Lord 
Malmesbury Perim von der Oſtindiſchen Kompagnie befegt worden ſei. Sie 
legte angeblich eine Beſatzung von Seapoys dahin; ſie ließ auf der nord 
weſtlichen — 5 ein Fort bauen, wo die britiſche gun ge wehte, und in der 
Mitte der Inſel, auf dem höchſten Punkte, ein großes Magazin und Wohnge⸗ 
bäude für die Beamten der Kompagnie. 
Kairo, 20. Sept. [Keine Peſt; Dſcheddah⸗Entſchädigung.] 
Ich habe Ihnen ſeiner Zeit geſchrieben u die ine e zu Ale⸗ 
randrien vorgekommenen Krankheitsfälle, in Folge deren in allen Häfen des mit⸗ 
telländiſchen Meeres gegen Provenienzen aus Alexandrien die Quarantäne ein ⸗ 
geführt wurde. Jetzt, nachdem ſeit vier Wochen keine neuen Fälle vorgekommen 
ind und die Quarantäne anfängt, ihren Einfluß auf alle Handels ⸗ und Ver 
ehrsverhältniſſe immer drückender auszuüben „hat man ea daß die Peſt 
weder in Bengaſi geberricht, noch in einzelnen Fällen im Lazareth von Alexan⸗ 
drien vorgefonmen ſei; die Kranktzeit in Bengaſi ſoll der Hungertpphus gewe- 
ſen ſein. — In den erſten Tagen des September ift eine Deputation der Cin- 
wohner von Dſcheddah bier nach Konstantinopel durchgegangen, um vom Sul- 
tan eine Entſchädigung von 3 Millionen für das widerrechtliche Bombardement 
der Stadt durch das britiſche Schiff „Cyclops“ zu verlangen. Dieſe Forderung 
wird wahrſcheinlich abgeſchlagen werden und wird nicht wenig dazu beitragen, 
die in ganz Arabien gegen die Chriſten und den Sultan herrſchende Erbitterung 
zu ſteigern, die über kurz oder lang doch zum Ausbruch kommen und gewiß große 
Umwälzungen im ganzen Orient zur Folge haben wird. (N. P. 3.) 


Amerika. 

Newyork, 21. Sept. [General William Walker und 
Herr v. Napmer] find geſtern mit dem „Star of the Weſt“ nach 
dem Iſthmus abgegangen. Nach dem heutigen „Herald“ will der 
General zu Panama die Ankunft des Dampfers „Hermann“ mit 
Freibeutern und Kriegsvorräthen erwarten und dann auf dem Land⸗ 
wege, wo er weder britiſche noch amerikaniſche Kreuzer zu befürch⸗ 
ten hat, nach Nicaragua ziehen. : 

Lima, 16. Auguſt. [Präſidentenwahl;z Konflikt mit 
Ecuador.] Seit Abgang des jüngſten Steamers find die Reſul⸗ 
tate der Wahlen mehr und mehr bekannt geworden, und obglei 
aus den entfernteſten Provinzen die Berichte noch fehlen, ſo ſteht 
doch ſchon ſo viel feſt, daß Caſtilla f im Beſize der entſchiedenen 
Majorität befindet. Von der Oppoſition find einige Proteſte gegen 
die Gültigkeit der Wahl erlaſſen, vorausſichtlich aber ohne die ge⸗ 
ringſte Ausſicht auf Erfolg, und es iſt nunmehr als ziemlich ſicher 
anzunehmen, daß Caſtilla durch den im Oktober zuſammentretenden 
Kongreß als definitiver Präſident ausgerufen werden wird. — Das 
Intereſſanteſte der jüngſten 14 Tage bildet der Bruch der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen Peru und Ecuador und die Ertheilung 
der Päſſe an beide reſp. Geſandten. Der Bruch iſt dadurch entſtan⸗ 
den, daß Ecuador zur Tilgung ſeiner engliſch⸗ecuadorianſchen Schuld 
eine Abtretung der Gebiete des Napo und Canelos im Innern, und 
einen Theil der Provinz Esmeraldas an ſeine engliſchen Kreditoren 
beabſichtigen ſoll, wogegen der peruaniſche Geſandte protejtirt, da 
man peruaniſches Gebiet mit verkauft habe und außerdem ein Trak⸗ 
tat exiſtire, wonach es keiner der ſüdamerikaniſchen Republiken er⸗ 
laubt ſein joll, Theile ihrer Gebiete an fremde Nationen abzutreten. 
Man prigt hier freilich ſchon von der Abſendung eines peruaniſchen 
Geſchwaders, um den Fluß und Hafen von Guayaquil zu blokiren, 
und die Käufer jenes Landes haben ſchon großentheils einſtweilen 
ihre Einkäufe eingeſtellt, dennoch aber glauben mehr unterrichtete 
Leute nicht an den Ausbruch von Feindseligkeiten, und iſt wohl an⸗ 
zunehmen, daß der Streit eine friedliche Erledigung finden werde. 
una T A ee A a ee 


Provinzielles. 

N Pleſchen, 6, Okt. [Liedertafel Witterung und 
Geſundheitszuſtandz Preiſe.] Unſer Miänner-Gefangverein 
hat ſich in feiner letzten Generalverſammlung für aufgelöft erklärt. 


— 


8 7. Oktober 1858. 


* G r gel b. Berantnte bet Verein neben den mufifa 
1 en Sorge tragen, und geſtattete 
daher auch Nichtſängern die Aufnahme. Nach 3 urte 
das Statut dahin abgeändert, daß zum Bereine von nun an nur 
Sänger gehören ſollen. Natürlich tft die Zahl derſelben nicht gerade 
ſehr bedeutend. — Wir haben unausgeſetzt die ſchönſte Herbſtwitte⸗ 
rung, und der Geſundheitszuſtand iſt daher auch durchweg befriedi⸗ 
gend. — Die Spekulation ruhet ein wenig, und die Getreidepreiſe 
erhalten ſich ſehr mäßig. Kartoffeln werden mit 10—12 Sgr. pro 
Schfl. gekauft. Nur die Bäcker wollen es noch immer nicht merken 
laſſen, daß die Preiſe ſo bedeutend ewichen ſind und liefern ver⸗ 
hältnißmäßig durchweg zu kleine Backwaaren. 
Perſonalchronik, F: 
Poſen, 6. Okt. Im Geſchäftsbereiche der'Provinzial- Steuerverwaltung zu 
4 ofen iſt: der Ober⸗Steuerinſpektor Weber in Meſeritz In gleicher Eigenſchaft nach 
andsberg a. W., in deſſen Stelle der Ober⸗Steuerinſpektor Puch von Chodzieſen 
nach Meſeritz; der Ober⸗JZollinſpektor Bilau von Podgorzelice als Ober-Steuer- 
inſpektor nach Chodzieſen; der Hauptzollamtsaſſiſtent Korytowski aus Skalmierzyce 
zum ae in Des; der Steuereinnehmer Altmann zu Filehne in 
gleicher Eigenſchaft nach Neuſtadt b. P.; der Ober⸗Steuerkontroleur, Steuer- 
inſpektor Käufer zu Krotoſchin in gleicher Eigenſchaft nach Schrimm, und in 
deſſen Stelle der Be er — zu Rawicz nach Krotoſchin; der 
Ober- Grenzkontroleur v. Chmielewski zu Strzalkowo in gleicher Eigenſchaft 
nach Grabow; der Hauptzollamts-Aſſiſtent Gebhardi in Podzameze zum Haupt⸗ 
ſteueramte in Bromberg; der Zo —— Kietzmann zu Boguslaw als Salz- 
magazin-Rendant nach Bromberg, verſetzt. — Der berittene Steueraufſeher 
Ungefroren 8 Poſen zum Ober- Grenzkontroleur in Broniſzewice, Hauptzoll- 
amtsbezirks Skalmierzyce; der Hauptamts⸗Aſſiſtent Dolega zu Poſen zum Ober⸗ 
Steuerkontroleur in Frauſtadt; der Steneramt-Afiftent v. Uſedom zu Kroto⸗ 
ſchin zum Ober⸗Grenzkontroleur in Podzamcze; der Steueraufſeher Müller in 
Krotoſchin zum Steuereinnehmer in Filehne; der Hauptſteueramts⸗ Aſſiſtent Kay ⸗ 
fer in Bromberg zum Ober⸗Grenzkontroleur in Strzafkowo; der berittene Grenz⸗ 
aufſeher Kelm in Strzalkowo zum Ober⸗Grenzkontroleur in Papros; der berit⸗ 
tene Steueraufſeher Prauſe in Obornik zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Podzam ; 
cze; der berittene Steueraufſeher Glaubitz in Poſen zum Ober⸗Grenzkontroleur 
in Pogorzelice; der Hauptamts⸗Aſſiſtent Opitz in Strzalkowo zum Steuerein 
nehmer in Gneſen; der Thorkontroleur Mödbeck zu Liſſa zum Steuereinnehmer 
in Schneidemühl; der Steueramts-Affistent Anton Opitz in Schrimm zum Zoll⸗ 
einnehmer in Robakow; der berittene Grenzaufſeher Fulmer zu Boguszaw zum 
Zolleinnehmer daſelbſt; der berittene 3 Hickmann zu 
zum Hauptzollamts⸗Affiſtenten in Strzalkowo, befördert. — Der + 
rezeptor v. Stojentin zu Schildberg des Dienftes entlaſſen, und in deſſen Stelle 
der invalide Sergeant Klahr zu Szelejewo als Steuerrezeptor angeſtellt; der 
Steuereinnehmer Matthias in Bojanowo, der Ober-Steuerfontroleur, Steuer⸗ 
inſpektor Timm zu Schrimm, der Salzmagazin⸗Rendant Ühſe in Bromberg, 
der Steuereinnehmer Peſtrich in Jaraczewo, penſionirt. — Der Steuerein⸗ 
nehmer Werner in Neuſtadt b. 055 der Steuereinnehmer Zimmermann in Gne⸗ 
0 und der Zolleinnehmer v. Görski in Robakow, geſtorben. — Dem Ober⸗ 
ollinſpektor v. Manſtein zu Skalmierzyce der Charakter als Steuerrath verlie- 
en; dem Ober-Regierungsrath Ditmar bei der Provinzial⸗Steuerdirektion in 
oſen, dem Steuereinnehmer a. D. Kunath in Neuſtadt b. P., dem Hauptamts⸗ 
rendanten Schäfer in Liſſa, der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe; dem berittenen 
bet Gelege Heck in Meſeritz, und dem Steueraufſeher Schul in Liſſa, dieſem 
bei Gelegen dar verliehen. 


— m — 


ice 
Steuer. 


eit ſeiner Penfiontrung, das Allgemeine Chrenzei 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Oktober. 
czynski aus Volhynien, Hauptmann 
Gutspächter v. Ei aus Gra⸗ 

e Kaufleute Littmann aus er und Scherrer aus rer x 

aufmann Sam aus Maad, 

. Beſſer aus Bromberg, Inſpektor Echauſt aus Cho- 
migze, Apotheker Kretſchmar aus Schroda, Pächter Lübert aus Lancko⸗ 
wice, Rentier Dickmann aus Putbus, die Gutsb. v. Zawadzki aus Swier⸗ 
kowice und v. Zabtocki aus Obolta. 2 

SCHWARZER ADLER. Landſchaftsrath v. Weſierski aus Modliſzewko, 
Rentier v. Bronikowski aus Oſtrowo, Frau Wackermann aus Rogaſen, 
Gutspächter Brix und Fräulein Meisner aus Niemieczkowo, Kaufmann 
Bruck aus Neiſſe. g 

Die Pröbſte r aus Oſtrowo und Aman aus Wollſtein, 
Vergolder Lachapelle aus Breslau, Gutöverwalter Grudzielski aus Kopa⸗ 
ſzewo, Bürgerin Frau Zotadliewicz aus Gneſen, Gutsb. v. Nierzychowski 
aus Granowko und Frau Gutsb. v. Swinarska aus Dembe. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geh. Reg. Rath v. Strehlen aus Meck⸗ 
lenburg, Oberamtmann v. Sänger aus Polajewo, Gutsb. v. Korff aus 
Elbing, Frau Gutsb. v. Baranowska aus Marſzewo, Rentier v. Fürſten⸗ 
berg aus Dresden, Fabrikant Schneider und die Kaufleute Karnel aus 
Berlin, Herrmann aus Königsberg und — — aus Stettin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. Materne aus Chwakowo, 
Steindorff aus Grzymiskawice und v. Mielgcki aus Labiſzyn, Polizei⸗ 
Verwalter Gäbler aus Ludom, Fräul. BE und die Kaufleute Kayſer 
aus Strzelno, Getzel aus Liſſa, Knacke aus Hamburg, Zippert aus Gne⸗ 
= und Tiemann aus Stettin. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Scheye aus Berlin und Jarocinski 
aus 4 7 75 Erzieherin v. Cichocka aus Stettin. 

BUDWIG’S HOTEL, Handlungs-Reifender Steiger aus Breslau, die Kauf⸗ 
Lat Sachs aus Liſſa, Sternberg aus Pleſchen, Poſner und Fuchs aus 

ow. dar 
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Sttigen portugie 


g Jnſerale und Poörſen 


Macht 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 


k Verkaufs von circa 51 
Behufs Dee circa 51 Klaftern Elfen. 


> kt, und 
a Bekanntmachung. fort zu beſetzen. Bewerber um dieſe Stelle wol] Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die ; 2 Sopha · und Feuſterkiſſen, geſtickt, un 
U. enn erſtag den 14. 5 ktober c. 10 Uhr] len ir je Einreichung ihrer Jen al — Ma 2 Annie als . a pre Große Möbel⸗ Auktion. ge e — See . Bahiugg ber 
ittags ſollen mehrere unbrauchbar gewor. 4 Wochen bei uns melden. An den Anzu ne? alk aach gig fein ober) Wegen Verzuges werde ich Freitag den ae Zobel, Auftions-Kommifjarius, 
en Vorre — 


den Snpentarientüde, als Stühle, Tiſche, auf 
Poſthofe öffentlich meiftbietend Near baare 
Weben ae ft werden, wozu 
w 


den werden die Anſprüche gemacht, daß er nach dieſelben mögen berei 
re eee rg a her a n a 1 8 einſch leßlich 8. Oktober C. Vormittags von 9 Uhr ab 


. be 1 jei, in der deut⸗ſbis zum 5. Novemhe in dem Saale von Budwig’s Mete! ing 


aufluſtige e durch alle Klaſſen, bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 


en. ſchen und franzöſiſchen Spra a z b iedrichsſtraße vis-A-vis d aftern Ki ; e 
f i ndeiteng in und demmächi: brüfung der fämmtlichen|der Friedrichsſtraße vis den Brot⸗ tamme habe ich im Auftrage des 
KR Bei 255 5 577770 a 97 — 4 — . Ar Ir Br ee de 122 Be —— ein herrſchaftliches Mobiliar, beſte⸗ Key a Age Bien. Semi sp 
Strzeczta, terrichten. erungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung R den 12. Oftoberc. N r 
Werde erer { ber 1858. des defini sperſonals » Grundſtück Nr. 31 Scherl 
ferde- Verkauf. Inowroclaw, den 2. Oktober anf Ve eier: b. J. Vormittags beſonders feinen Mahagoni⸗ . Feigen Walpparzelle euer, one 


Der Magiſtrat. 


Konkurseröffnun 


Donnerſtag den 14. Okto 92 
Königliches Kreisgericht z Lobſens, in unſerm Gerichtslokal vor dem Kommiſſar Ge. 


v ber c. des Morgens f iermit eingeladen werd 
on 7 Uhr ab, sollen Lc een Oftober 1858. 


dem 
Dosen 50 Stück bel der Kanonenplaßz zu 


ain-Uebung benutzte, 


und Birkeu⸗Möbeln, 


ellriegel zu Nakel, zufügen. morplatten, Silberſpind, Bettſtellen 


en der Kavallerie und Artillerie 2 Abtheilun richts-Aſſeſſor Hutmacher zu erſcheinen. als: Sopha, Fauteuils, Stühle, Spiegel der Auktions Kommiſſarius Kretzi 
dade Pie — gegen gleich bare Begabung IE 8 D Nachmkrsge 4 uhr. er 15 Anmeldung ſchrſtaich Autan 2 7 in Goldrahmen, Lezha, acht⸗ Kreisgerichts-Sekretär und Kanzlei. eh, 
a werden. Zahlung in preuß. Ueber das Handels- und ſonſtige Vermögen eine Abſchrift derſelben und ee agen bei.] tiſche und Waſchtoiletten mit Mar 
elde. 


g ; tener Umſtände wegen iſt eine Rei; 
des Kaufmann H. Fr. zt! Cingetre gen ſteine Befigum 
| Kommando des Train-Bataillons 2 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts. von 140 Morgen Land 1. und 2. Kl., 1½ Meile 


Inhabers der Firma H. Fr. Hellriegel & Co. r 4 * mit S rungfeder⸗ Matratzen, eine ele⸗ e. ; 
—ů Armeekorps. daſelbſt, 1 der kupfeimiſde Konkurs eröffnet bezirk ſeinen Wo nit hat, u en Ortemohtba 4 riet Tiſchuhr mit Konfole, einen gro” 7 75 b. Schiber in ofen en ſofort zu 
8 S dr SON 2 der Zahlungseinftellung auf den |jeiner Forderung einen ame a5 ten austwäctl. ien feinen an. Spiegel, Bronze verk. Aube oſen, alt, Markt 38. 
ekanntmachung. 6. April d. J. feſtgeſetzt. en oder zur Praxis bei uns berechnng fangen, Tüllgardinen, Ofeuvorſatz, fl 


| au der te den 11. b. Its. werden hierielbit 


dem . 
Ia Jeacgen e zwei vom Lande zur Died 
| en rens dene geſtellte, Behufs des 
eu: Salden I ie enen Pferde, früh 
e 


Allen, welche von dem Gemeinschuldner etwas gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
„ Pape ee achen in Be- anzeigen. 9 a welchen es hier an Bekannt 

ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Henke, 
N eterfen, Rabezu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


an Geld, Papieren oder anderen 

fig oder Gewahrſam 15 5 oder welche ihm 

etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 

denſelben zu b deren oder zu zahlen, vielmehr 

von dem Beſitz der Gegenſtände n 

bis zum 31. Oktober d. J. abel dali Knabe 
a 


Die Magdeburger 
e Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
welche die hieſigen AFomnaſien oder die 


Renlſchule befuchen ſollen, unter ſoliden (für Geſunde und Kranke), 


d ericht oder dem Verwalter der e wel- hi 0 i | 
— — 9 9 pe ee wird, ki 805 5 liebevolle e itt⸗ must. t mit einem Gambtapiin Din. ‚wei Mitionen R 8 it am, 

nd Alles mit Vorbehalt ihrer . E o wi die genaueſte Bes e Speziala ebens⸗, 5 „ und Begräbn 
Nchte cbindahin zur Konfursm e nur ue en Fleißes und eine ge» Bee unter liberalen Bedingungen zu feſten und billigen Prämien, theils mit, theils 


' unterzeichneten Regiments 
nch gepen fofartige Bezahlung in preufir 
Sn — Verſteigert, — Aft 


„den 8. 
45 1 2. L. Dtober 1858. 


In meiner Penſionsanſtalt finden noch einige 


ließt durch uns 
inden br „Huſaren⸗ erſicherungs⸗ 


l e abzuli aufſichti d f f 
v. Hugo, Major, Pfandinhaber und andere mit denfefben glb wi 5 te körperliche flege wird Sorge ge- ohne Anſpruch auf der 1858 
der deen höheren Nusbess gde dm une 1 PER aan Mohn, Gaben Nr. 31, Hinter dem Logenge DEN anna & Stephan, ünptög lde, Breiletccke SU. 
igen ule ift ei in ihrem Beſi en Graben Nr. ’ ' . 6. 
400 Thlr. einel von den in ih Ibäude 3. „Ha 5 


otirte ordentliche Lehrerſtelle ſo⸗Jnur Anzeige zu machen. 
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234 Rt., Ott. 294 Rt. be 
1 A = var 88 
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— — 8 elegantes möbl. Die Entbindung meiner geliebten Frau, 
sr 1 95 . ag d 4 b 11 rg be CA 16 15 2 e a 5 7 141 don einem munt 


Kane 05 A er Am 
2 Gan ann ©. W. Kiewer St, Ma Nr. 60 ist an ene des Ser Parterre. bes 2 — Feen. 0 14 Fr 15 u fen. 
ee en, en M gal R s machen wir die bei der obigen, durch une > kreis Phyſikus. Gele. e Si a 15 tb 5 1 . 15 
yerfrstenen G2 gl 1 Were 7 2 9 die ae Ken len, etwaige e Abr. Fischer, hombopathi⸗ km Let, Sam G. 10 Wet Fil u e 357 2 7 A ar. 65 in 
Anberungen 55 gerät Ian in en a ne die 1 5 TOR rer: Yiinferie Nr. d. ſcher Arzt, wohnt jetzt Markt 79, der Verbindung 250 ii berlehrer Dr. Leinöf toro 123 N le deer ARE N. 


Hauptwache gegenüber. O. Schpenerma quolles. 
Wohnungs Aenderung. del Noch in Di ui Se pe: 

Der Unterzeichnete 7 — am ſendörf, Dr, Ed. Hoefer in u Stuttgart. 
A e ener eee pin 85 n. 18 RA a 18 bez. u. Gd, 
rk 5 Mechanisches Theater al- Ma 79 e e. 


Wohn 
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